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Abend -Ausgabe.
Frankreich in Uordasrika.

Unser  Pariser ^'-Korrespondent schreibt uns:
Die Vorgänge iu INarokko habeir wieder einmal die

Äufmerksamkcit der Franzosen auf ihre nordafrikauische
Ausdehnungspolitik gelenkt. Ter Wettkcunpf der Mächte
ist im Lande des junge '.: Sultans Mulcp fast ebenso stark
als in Konstantinopel und in China . Werden die Fran¬
zosen von der marokkanischen Regierung bevorzugt, so ist
es gut, da ihnen die Engländer und auch, wie sie ver¬
sichern, die Deutsch« : wieder einmal in das Gehege ge¬
kommen sind und sogar im Wettbewerbe um Meist¬
begünstigung sie Zur Seite gedrängt , so wird wieder ein¬
mal die Lärmtrommel gerührt . Tie Vertreter der beiden
Mächte sollen den: Sultan einen Floh ins Ohr gesetzt
haben, sodaß dieser die Ueberzeugung hege, daß er irr
Frankreich einen ihn beunruhigenden und gefährlichen
Ilachbar besitze. Das Mißtrauen gegen Frankreich tft
dem Herrscher auch garnicht übel zu nehmen, wenn er die
systematische Ausdehnungspolitik dieses Landes verfolgt.

bedürfte deswegen wohl kaum eines Hinweises der
Engländer und Deutschen bei der jüngst«: Einnahme von
Touat Seitens der Franzosen auf deren Absichten, und
was das anbelangt , daß der Sultan von den beiden
ersteren mit wissentlicher oder künstlicher Phantasie um¬
strickt würde, so spricht hieraus wohl nichts weiter als der
Neid: die Konzessionen für Häsen und Eisenbahnen, die
Ausübung des Post- und Zolldienstes, sowie die Aus¬
bildung der eingeborenen. Truppen durch englische In¬
strukteure in Tanger lassen die Franzosen nicht ruhig
schlafen, denn was kann ans derartigen Maßnahmen wohl
anders entstellen als Nncrdnung und Unruhen in:
Innern des Landes, und was wäre die Folge davon für
-Frankreich? — Es müßte dann leider eingreifen. leider,
denn es möchte doch den Status quo so gern in Marokko
Aufrecht erhalten schein Dazu gehört aber eine Stärkung
des Ansehens des Sultans , welcher in der That auch über
einen großen Tbeil seiner Unterthan «: nur nominell die
Herrschaft ausübt . Um diesen: Elend nun aber ein
Ende zu mackzei:, wollen d:e Franzosen dein ;ungen Nach-
bar helfen und haben damit auch schon angefangen, wie
ich es weiter unter: ausführlich darlegen werde. Wie aber
diese Liebesdienste zu ihren: Nutze,: cnwgebeutct werde,:
würden, ergiebt folgeirde Thatsache:

Seit einiger Zeit bewachen sich zivei englische Persön-
Ii(f)fetten, die von den Franzose:: als Abenteurer bezeich¬
net werden, um die Erthcilung der Konzession für Eisen¬
bahnen, ivelche von Rabat nach Fez und von Mogador nach

Marakesch führen sollen. Hierin sehen die Franzosei:
aber wieder eine Gefahr für die Ruhe des Landes, denn
da das Gebiet, durch welches der Schienenstrang führen
würde, noch von fanatischen Massen mit ihrer: knltur-
und europäerfeindliche:: Anschauungen beivohnt wird, so
würde es sicher zu Unruhen kommen, die das Ansehen
des Sultans noch mehr erschütterten. Doch, was dem
Einen reck)t ist, ist den: Anderen billig und so würde
Frankreich im Falle des Zustandekommens des Projektes
eii:fach ebenfalls Konzessionen fordern , und zlvar für die
Verlängerung der Mittelmeer -Linie von Algier nach
Oran bis nach Tanger . So schlecht ist dieser Gedarcke
nicht, vorläufig aber wird der Wunsch noch recht lange
der Vater dieses Gedant'c>:s bleiben.

Ter frühere diplomatische Vertreter ii: Tanger , jetzige
General -Gouverneur von Algerien, Revoil, verfolgt eine
für Fra, :krcich günstige Politik , die vollständig von den
durch den zwischen Marokko und Algerien im Jahre 1815
geschlossenen Vertrag beobachtete:: Gepflogenheiten ab-
wcicht. Augenblicklichist ihm die Durchführung eines
lange beabsichtigten Planes gelungen, nämlich die
Grenzreguliruug von Oran und Marokko. Durch Proto¬
koll vom 20. Juni v. Js . wurde hierfür eine sranzösisch-
marokkanische Kommission, ernannt . Als der Vertreter
des Sultans in Algerien angekommcn war , fand gerade
dieErmordung der beiden Kapitäne Graticn und de Cressä
statt. Die Folge davon war , daß Figuig den: Abgeord¬
neten und dein französischen General Cauchemez die Thorc
öffnen nmßte. Hundertfünfzig marokkanischeReguläre
sind angelangt mit der Eisenbahn nicht toeit entfernt von
Beni-Ounif , wo ungefähr 1500 Nieter von Figuig eut-
fcn:t der französische Bahnhof sich erhebe:: wird ; dieser

, wird bann de:: Dienst für die marokkanische Oase ver-
' sehen. Hier verspricht man sich viel dmon . In Figuig
ist die marokkanische Vennaltung eingesetzt, man hat dort
die Franzosen mit ihren Kanons : gesehen und es ist nicht
so unmöglich, daß die Plünderung «: der eingeborenen
Horde:: Nachlassen rnerden. Außerdem sollen dicKsonriens,
die Bewohner jener Gegend, handcltreibcnch sen: und' Sinn
für Ruhe und Sicherheit besitzen. Die Eiseitbahn wird
also am best« : zur Beruhigung und zum Ausschluß des
Landes beitragen. Man hofft hier auch, daß sich später
der ganze Handel des Südens dem lang« : und wenig
sicheren Wege von Melilla abwcud« : wird, um den über
Algerien zu benutzen. Diese Bewegung wird schon jetzt
von dei: Franzosen in weitgehender Weise gefördert, in¬
dem durch Dekret vom 1. Februar 1902 für verschiedene
nach den Oasen der Sahara bestimmte Maaren Zoll und
Oktroi nicht erhob«: werden. So könnte die in das
Innere führende französische Eis«chahn, welche eig«:tlich
dazu bestimmt war , strategischen Zwecken zu dien« :, noch
zur Erstwickelung von fruchtbringend« : Handelsbeziehun¬

gen gelangen. Ta Figuig sich früher der Machtbefugniß
des Sultans immer zu entziehen gewußt, so kann die Er¬
richtung eines marokkanischenPostens gleichsam uriter der
Obhut der Franzosen diesen nur nützlich sein. Wenn sich
dieselben aber das Vorgehen als Verdienst anrechuen
wollen, so sollte ihn« : doch erwidert werden, daß sie nur
ihren Interessen gedient haben.

Ein russisches Arbeitslosen- Artel.
Eine eigenartige und sehr segensreich wirk«:de Ein¬

richtung ist von den: Professor am Lyeeum zu Faroslaw
(Rußland ) S . v. Nikonoff ins Leben gerils«: worden.
Ein Verein, dem Nikonoff Vorsicht, hat es unternonunen,
arbeitswilligen , aber arbeitslosen Arbeitern aller Berufs¬
klassen durch folgende Maßnahm « : Arbeit zu verschaffen.
Man gründete ein Artel , d. h. « ne Genossmschaft, in die
jeder gesunde Arbeitswillige , der ohne Obdach und Arbeit
ist, ausgenommen werden kann. Das Artel besitzt ein
eigenes Heim mit großem Schlafsaal , Arbeitssaal, großer
Küche und Verwaltungsräumen . Jeder Eintretende rnuß
sich verpflicht« :, wenigstens 0 Monate in der Genossen¬
schaft zu bleiben und sich der Artelordnung zu fügen.

Die Artelmitglieder Hab«: den: vo>: dem genanntei:
Verein gewählten Artelältesten unbedingt«: Gehorsam
zu leisten. Ter Eintretende erhält .Kleidung, Nahrung
und Unterkunft und ist verpflichtet, sich gesittet zu be¬
tragen und keine Spirituosen in das Artelheimmitzu-
bringcn . Der Artelälteste weist Jedem entsprechende Ar¬
beiten im Artelheim oder außerhalb desselben zu, be¬
stimmt Beginn und Ende der Arbeitszeit und kassirt die
von den Artelnntgliederr : verdienten Arbeitslöhne ein,
die er dem Kassirer übermittelt . Wer sich weigert zu
arbeiten, wird ausgeschlossen. Man nimmt ihm die vom
Artel gelieferten Kleidungsstücke ab, schließt ihn vom ge¬
meinschaftlichen Essen aus und fordert ihn auf, die Räume
zu verlassen. Eickraukeude Mitglieder werden von dem
Artelarzt behändes Die von den Artelmitgliederi: ver¬
dienten und von den: Kassirer ci::gczog«wi: Arbeitslöhne
werden auf Jndividualkarten vermerkt und it: ein Konto-
buch, das nun: jeden: Mitglicüe ausstcllt, eingetragen.
Von, den: Arbeitsverdienst eines Jeden wcrd«: zunächst
die Derpflegungskosten ltnb jeden Samstag 10 Kopeken
(21 Pf .) von jedem :vähr «:d der Woche verdier:ten Rubel
zur Deckung der allgemeinen Unkosten in Abzug gebracht.
10 Kopeken von jedem Rubel werden dem Mitglicde für
persönliche Bedürfnisse am Samstag arisgchändigt, der
Rest wird von: Artel bis z:un Austritt des Mitgliedes
ausbewahrt. Führt sich das Mitglied tadellos, so kann es
vor Ablailf von 3 Monaten austreten und seine Erspar-
nisse in Empfang nehmen. Dieses Aröcitslosen-Artel hat
bisher — wie der Gründer desselben mitthcilt — sehr

Am Marktplatz.
Roman von Hermann Hcibcrg.

(11. Fortsetzung.)
Aber von alledem geschah nichts. Erst still auf¬

horchend, aber dann mit zerstreut verlorenen: Ausdruck :n
die Gegend starrend, schien sie seinen letzten Worten ubcr-
hcncht schon keine Beachtung mehr zu schenken, sie kaum
einmal zu hör« :.

Auf das vor ihr ausgebreitete Thal den Buck richtend,
stieß sie schwer seufzend, seufzend wie ein Mensch, dem
etwas Niederschmetterndesdie Seele belastet, an sich selbst

erichtcte Worte heraus.
„Ja , ja, das ist's ! Und damit tft auch Alles für

nmer entschieden", flüsterte ihr Mund.
Sic sprachen nicht mehr. Sie saßen eine Weile stunun

ebeneinander, und während quälende Gedanken ihr
strn marterten , unerfüllte Wünsche ihr Inneres erfüll-
in, blickten ihre Augen traumverloren in die Landschaft

hinaus.
Das Binnengewässer zur Rechten von hohem Schilf

eingefaßt, lag wie eii: geheimnißvolles Naturauge vor
ihnen. Auf den grünen Wiesen schliefen, träumerisch hin¬
gelagert, die bunt« : Kühe, und zur Linken hob sich das
Klosterstift mit seiner kleinen Mrchthurmspitze, seinem
alten weißen Gemäuer , fei::« :, grünen Alleebäumen und
rothen, Hochbedacht«: Wohnhäusch« : in einer Plastik
von der stillen Lust ab, daß mau es greifen zu können
glaubte. Und darüber hinaus dann der in glitzerndes
Silber getauchte Fluß , umsäumt von Höhen, grünen Ge¬
hölzen. Felde« : und Dörfern , und weiter zur Linken,
Alles überragend, der mit seinem riesigen, rothen Steiu-
leibe in den bla::« :, hoben Acther hineinragendc Thurrn
der St Petrikirche. Wie ein stolz«- Alleinherrscher
schaute er von seiner Höhe herab auf das an der Bucht
lieblich hingestreckte Städtchen . ^

Endlich raffte sich Betty aus. Indem ste einen sanften,
guten Blick ans ihren Begleiter richtete, einen Blick, durch
den sie ohne Worte bemüht paar, ihm abzubitten, was sie

durch ihre ' Mittheilungen und ihr zerstreutes Wes«: an
Enttäuschung in ihm hcrvorgerufen batte, aber zugleich
auch zu versöhnlich ausgleichenden Wort«: anheb« : wollte
trat plötzlich ein ihnen beiden bekannter Rcgicrungsrath
zivisch«: den den Wegdurchgang slankirerwen Stein «:
hervor und verhinderte durch sein Erschein« : weiters Er¬
örterungen.

Und als er sogar stehen blieb und ein lebhaftes Ge¬
spräch begann, zuletzt auch die Frage aufwarf , ob sie
gleich ihn: in die Stadt zurückzukchren wünschten, be¬
jahten sie unter dem Zwange der Umstände und stiegen
zusammen ins Thal hinab.

Auch nach seiner Verabschiedungwurde keine Gelegen-
heit zu einen: Austausch mehr geboten. Als sie cb« : au-
heben wollten, stürmte Felix, der mit Fritz Knack am
Brunnen gespielt, aus seine Schwester zu, zeigte sein
lustigstes Gesicht, hängte 'ich an ihren Arn: und sagte
seinem Uebcrmnth nachgebend und zugleich die Stimme
eines Kanzelpredigers nachahmend:

„Als Verlobte empfehlen sich und werden deshalb
öffentlich proklamirt:

Klein Bcttyli und Emmerich von Put «: !
Man that schon so was lang vermuthen!
Doch, wer dagegen bat was einzuwenden.
Der sträube sich mit Mund und Händen !"

„Ah, Tu vorlauter Beugel ;" stieß das junge Mädchen
in starkem Unwillen heraus , und Emmerich, durch diesen
gewagten Scherz nicht minder betross« :, schlug ihn mit
der Rechten auf sein überraüthiges Plappermaul.

Auch empfahl er sich nun rasch. Er that 's schon des¬
halb, weil er ob« : iu: Fries 'scheu Hause hinter den
Fenstern das Angesicht der Frau Justizrätlstn hervorlug«:
sah und der nach interessanten 'Neuigkeiten ausspüheudcn
Klatschbase den Stoff zu Rebereim entzieh« : wollte.

Betty aber faßte ihres Bruders Arm und flüsterte

3°rn,$äic konntest Du solche Dinge sag« :. Felix ? Zügle
doch Tein «: Mund , In welche Lage bringst Tn mich?
Du bist doch alt genug, um Dir,die Tragweite derartiger

Reden klar zu machen. Und thu's nicht wieder! Hörst
Du ? Versprich cs mir !"

Aber der Junge zeigte durchaus keine reumüthig«:
Mienen, soud« u sagte:

„Es wird ja doch mal so uut Euch, Betty. Unser
Bruder Arnold heirathet Gunda , Du nimmst Emmerich
und ich, heirathe wenn ich groß bin, Erna ."

„Na ja ! Vorher aber würde ich Papa bitten, daß e:
eine recht straurme Reitpeitsche kauft und Dir gehörig
trelche auszählt.

Und gleich spreche ich mit ihm, daß er Dich vor¬
nimmt ! Er wird Dir schon Dein«: losen Mund stopfen!

Ich hatte Dich wohl für ein«: Schabernack treibenden,
aber doch für ein«: guten und einsichtsvoll« : Knaben ge¬
halten ! Tu bist aber nicht gut, Du bist boshaft, Du
willst mir wehe thuu , Du bestehst auf Deinm Ungezogen-
hciteu. obschon ich Dich bitte , sie zu lassen."

Als sie bei diesen Wort « : die Steustreppe zun:
Bürgermeisterhause emporstieg«:, verzog Felix bereits
reumüthig betroffen den Mund . Wer sein Herz ansprach,
der that nie ein« : Fehlgriff . Und als ste auf den großen,
hellen, mit breiten Steinsließen belegten Flur traten,
drängte er sich an Betty heran und sagte:

„Na, bitte. Betty , sei nun wieder gut — ich — ich
wollte — Dir — doch nicht wehe thuu — ich dachte mir
gar nichts Schlimmes dabei — und — und — Emmerich
war doch auch gar nicht bös — er — er — " Hier stahl
sich von neuem ein lustig ironisches Lächeln in des auf-
gewedÜen' Jungen Züge — „möchte gern eine schmucke
Ülancnfrau haben. Ich hörte, daß er es sagte, als er das
vorige Mal hier war !"

„Na ja , na ja , gut ! Wenn Du meinst! Mich aber
lasse unbedingt aus dein Spiel ! Hörst Du ? Ich bitte
Dich noch einmal , nie wieder dergleichen zu äußern!
Und nun komm! Es wird schon Essenszeit sein!"

Baron Emmerich von Put war bereits seit einer
Stunde unterwegs nach Kroppholz. Es haste sich ihm
nach dem Gespräch mit Betty sogleich der Entschluß auf-
gedrängt, seine Mutter aufzusuchen, sic unter allen
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günstige Erfolge erzielt und eine große Anzahl von
Arbeitslosen vor Noth und den Gefahren des Müßig¬
gangs bewahrt, aber auch manchen Bummler und Land¬
streicher der Gesellschaft als arbeitsfreudiges und thätiges
Mitglied zurückgegeben. Ist die ganze Einrichtung auch
spezifisch nisstsch und für unsere Verhältnisse im Ganzen
wenig geeignet, so scheint sic uns doch auf einem gesunden
^Prinzip zu fußen, das auch bei uns die höchste Beachtung
verdient. hb.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 8. April. Die  Zolltarif - Kommission

des Reichstages trat heute Vormittag wieder zusammen. Von
oer Regierung waren anwesend die Staatssekretäre Graf Posa-
dowsky und Freiherr v. Thielmann. Der Vorsitzende Abg. voll
Rettich eröffnet- die Sitzung mit einigen Begrüßungsworten,
wobei er der Hoffnung Ausdruck gab, daß in der Zeit, in welcher
der Reichstag noch nicht tagt, die Verhandlungen ein tüchtiges
Stück gefördert werden. Die Berathung begann bei Position 44,
Weintrauben frisch 18 Mk., gegohren 24 Mk., in Verbindung
mit Position 178, Schaumweine 120 Mk., andere Weine und
frischer Most 48 Mk. Hierzu lag eine Anzahl von Anträgen
vor. Unter Anderem beantragte Abg. Wallenborn (Eentr.),
den Zoll für frische Weintrauben auf 20 Mk. zu erhöhen. Abg.
Wangenheim will den Zoll für frische Weintrauben für die Zeit
vom 1. November bis 31. Mai auf 180 Mk., für die übrige
Zeit auf 20 Mk. festgesetzt wiffen. Außerdem lag noch eine
-Reihe von Unteranträgen vor. Es erhob sich eine längere Dis¬
kussion, in welcher Graf Posadowskyu. A. erklärte, daß die
Zeitungsmeldung, Graf Bülow habe dem italienischen Minister
Prinetti Konzessionen und Zusagen gemacht, auf Erfindung be¬
ruht. Dergleichen Abmachungen seien unmöglich, da weder der
Reichstag noch der Bundesrath den Zolltarif definitiv erledigt
hätten. Alsdann vertheidigte er die Ansätze der Regierung, in¬
dem er namentlich darauf hinwies, daß durch die Erhöhung
des Weinzolles die Handelsvertrags-Verhandlungenerschwer:
würden. Nachdem noch Graf Kanitz gesprochen, trat die
Mittagspause ein. Nach Wiedereröffnung der Sitzung wurde
abgestimmt. Der Antrag Wallenborn, den Zoll für frisch-
Weintrauben auf 20 Mk. zu erhöhen, wurde angenommen, für
Weinmaische der Satz der Regierungsvorlage von 24 Mk. und
eine vom Abg. Blanckenhorn beantragte Anmerkung dahingehend,
als Weinmaisch« sind alle eingestampften und eingeraspelten
Weintrauben und Weinbeeren anzusehen und zu verzollen, auch
wenn eine Gährung noch nicht oder nur theilweise eingetreten
ist. Alle übrigen Anträge wurden abgelehnt. Die Position 178
wurde nach der Regierungs-Vorlage angenommen. — Die
Kommission nahm im weiteren Verlaufe der Berathungen die
Position 48 Nüsse gleichfalls nach der Regierungs-Vorlage an.
Zu der Position 46 „andere Früchte" lag eine ungeheure Menge
von Anträgen vor. Schließlich wurde für unverpackte Aepfel
für die Zeit vom 1. Oktober bis 15. November Zollfreiheit, für
die übrige Zeit ein Zoll von 2 Mk. 50 Pf. angenommen, für
verpackte Aepfel ein solcher von 10 Mk., für Pflaumen 6 Mk..
Erdbeeren 20 Mk., Himbeeren re. 5 Mk. Für Aprikosen wurde
der Ansatz der Regierungs-Vorlage angenommen(8 M!.).
Hagebutten bleiben zollfrei. Damit ist die Position 46 erledigt.
Morgen 10 Uhr Fortsetzung.

Berlin , 8. April. In führenden Ccntrumskreisen hofft
man, dem „Lokal-Anzeiger" zufolge, die erste und zweite Lesung
der Zolltarif-Vorlage in der Kommission bis Ende Juli er¬
ledigen zu können.

Deutsches Reich.
Vom Zolltarif.

O. Berlin,  8 . April.
Cs gehört Kühnheit dazu, wenn die gemäßigten

Agrarier , deren Organe die frcikonfervativen Blätter
sind, immer noch einer „Verständigung" zwischen der
Mehrheit und der Regierung auf der Grundlage einer

Erhöhung der Regierungssätze das Wort reden. Nachdem
soeben als das Ergebnitz der Rundreise des Grafen
Posadowsky verkündet worden ist, daß über die Zollsätze
des Entwurfs nicht hinausgegangen werden soll, ist es
entweder Naivetät oder bewußte Verhöhnung, wenir
trotzdem für eine Verständigung plaidirt wird, die ohne
weitere Zollerhöhungen nicht denkbar wäre. Flehentlich
wird die Regierung gebeten, doch nur in einigen Punkten
entgegenzukommen. Bliebe sie hart , so wäre ein nega¬
tiver Ausgang sicher, und die Regierung würde sich als¬
dann der Verantwortung so wenig entziehen können wie
andererseits die Mehrheit des Reichstags und der Zoll¬
kommission, wenn sie auf unerfüllbaren Forderungen be¬
harren wollte. So lockend und zugleich leise drohend
tönt es beim Wiederbeginn der Verhandlungen in der
Kommission aus dem agrarischen Lager heraus , aus
dem Lager der staatsmännisch sich aufspielenden Agrarier.
Wenn die Erklärungen der Regierung und ihre hoch¬
offiziösen Kundgebungen ernst genommen werden sollen,
so kann, wie gesagt, diesen Kompromißforderungen der
bündlerischen Mehrheit kein Erfolg versprochen werden.
Aber wie wäre es, wenn sich hier wieder einmal das Wort
bewährte, daß die Sprache dazu da ist, die Gedanken zu
verbergen? Nur in einigen Punkten , so wird die Regie¬
rung ersucht, Jtöge sie Zugeständnisse machen, sie möge
nicht in der Frage der landwirthschaftlichen Schutzzölle
„auf der ganzen Linie" auf ihrem Schein bestehen. Es
könnte sein, daß die agrarischen Macher hoffen, den Er¬
folg, den sie bei der versuchten Höhcrschraubung der Ge¬
treidemindestzölle allerdings nicht haben werden, wenig¬
stens bei den nicht gebundenen Zöllen zu erreichen, vor
Allem bei den Viehzöllen. Wir wissen nicht, mit welchem
Rechte sie dies hoffen, aber die Sicherheit, daß die
Hauptgetreidezölle über die vorgeschlagene Grenze hinaus
nicht gesteigert werden sollen, braucht nicht ebenso für die
Viehzölle zu gelten, über die man sich bisher in der
Kommission noch garnicht und in der Oeffentlichkeit
äußerst wenig unterhalten hat . Man wird jedenfalls
trotz der ziemlich bestimmten Stellungnahme der Regie¬
rung auf der Hut sein müssen.

Gerichtsbibliotheken.
Das Bedürfniŝ , zwischen der Rechtswissenschaft und

der Praxis der Rechtsprechung eine engere Verbindung
herzustellen, hat in den letzten Jahren , zumal nach dem
Inkrafttreten des bürgerlichen Gesetzbuchs, zu inannig-
fachen Vorschlägen geführt. So wird empfohlen, die vor
einigen Jahren eingerichtet gewesenen Ferienkurse für
praktische Juristen als dauernde Institution beizube-
haltcn. Der Gedanke scheint aber in der Fachwelt keinen
besonderen Anklang gefunden zu haben. Ein anderer
Vorschlag geht dahin, die Bibliothekfonds der Gerichte
reicher auSzustatten. In Preußen waren für das Etats¬
jahr 1900 große Beträge zu außerordentlichen An¬
schaffungen zur Verfügung gestellt worden, aber schon für
1901 ist man zu den gewöhnlichen geringen Summen
zurückgekehrt, und wenn auch ein kürzlich ergangener
Ministerialerlaß kundgiebt, daß Nachbewilligungen auch
ür das laufende Jahr unter besonderen Umständen ge¬
währt werden könnten, so erscheint das doch nicht ge¬
nügend. Derselben Meinung ist die „Deursche Juristen¬
zeitung", die sich über die Sache dahin ausläßt : Wenn
auch die Fülle der Erscheinungen auf dem juristischen
Büchermärkte nachgelassenhat, und wenn auch die erste
Ueberleitung in den neuen Rechtszustand über alles Er¬
warten gut vonStatten gegangen ist, so kann doch darüber
kein Zweifel obwalten : Die Schwierigkeiten der Aus¬
legung des neuen Rechts kommen erst, und ihrer kann
nur die Praxis Herr werden, die mit der Wissenschaft
Hand in Hand geht. Andernfalls wird die Recht¬
sprechung zum Buchstabendienst und zum Handwerker¬
thum herabsinken, bei dem der Kenner der meisten Prä¬

judizien als Meister gilt . Die gewöhnlichen geringen
Bibliothekmittel aber reichen bei dm unteren Gerichts
nicht einmal aus , auch die dringendsten Erfordernisse zu
bestreiten und eine schmale Verbindung zwischen den
beiden Zweigen der Rechtswissenschaft zu schaffen. Tie
Fonds müssen so bemessen sein, daß selbst das kleinste
Gericht in der Lage ist, auch die wichtigem Fachzeit¬
schriften regelmäßig zu halten, ohne dadurch behindert zu
sein, die sonst nothwendigen Anschaffungen zu bewerk¬
stelligen.

Was heißt Industriestaat?
In dem von Pastor Naumann herausgegebenen

national -socialen Volksblatt „Die Hülfe" wird unter Be-
zugnahme auf unsere deutschen Verhältnisse die Frage
erörtert : „Was heißt Industriestaat ?" Und die Antwort
lautet:

„Sie, nämlich die Gegner des Industriestaates, sprechen be¬
ständig vom Ruin der Landwirthschaft, während sie nur von der
Demüthigung der politischen Herrenklaffe der Großgrundbesitzer
reden sollten. Der Bauer geht b eimJndu st rie¬
sta a t keineswegs zurück.  Das zeigt England. Don
haben seit Aufhebung der Getreidezölle die Bauern nicht abge-
nommen, und der Ertrag bäuerlicher Aecker hat sich sehr ge¬
steigert. Ganz offenbar aber ist, daß in Deutschland in allen
Gegenden, wo Industrie sich angesiedelt hat, der bäuerliche Acker
an Werth und Güte der Bearbeitung ungeheuer gewonnen hat.
Man sehe doch die Preise, die in Jndustriegegenden für Garten¬
land gezahlt werden! Wie hat sich die Erzeugung aller Hack¬
früchte gehoben! Welcher Werthartikel ist die Milch geworden!
Wie hat sich die Viehzucht gesteigert! Und selbst die höhere
Steigerung der Getreidemengenauf dem Acker läßt sich ohne den
modernen Verkehr und ohne die billige Zufuhr künstlicher Dünge¬
mittel nicht denken. Ein Bauernland, das unter dem Druck
des Industrialismus verödet, giebt es überhaupt nicht. Und wie
sehr wird durch das Zusammenwirken von Industrie und
Bauernthum die technische Leistungskraft des Landbetriebes ge¬
hoben! Nehmen wir hinzu, daß ein Industriestaat im Stande
ist, durch Parzellirung der Großgüter dem Bauernthum weite
Landgebiete in der Heimath zu erschließen und durch Boden¬
reform die Verschuldung zu ermäßigen, so kann geradezu ge¬
sagt werden, daß vom Standpunkte der Bauern aus die in¬
dustrielle Entwickelung gefördert werden muß und nicht ge¬
hindert. Die Industrie Politik ist Volkspolitik
im wahren Sinne des Wortes.  Die Agrarpolitik
aber ist Klassenpolitik der alten konservativen Herrschaftsklasse.
Bauernfeindlich ist in Deutschland Niemand
als der Agrarier,  der dem Bauern den Gegensatz gegen
die Mächte des Fortschritts zur Pflicht macht. Insbesondere
alle nationalen Jndustrialisten und Socialisten halten den
Bauern so hoch wie irgend Jemand in der Welt. Industriestaat
heißt also in keiner Weise Ruin der Landwirthschaft. Im
Gegentheil. Industriestaat heißt: wir wollen nicht mehr vom
Rittergutsbesitzerbeherrscht sein! Das ist der Kern der deutschen
Kämpfe in der Gegenwart."

Das heißt bündig und klar gesprochen. Man muß
diesen an und für sich richtigen Gedanken so oft aus¬
sprechen, bis er, dem auf die gleiche Stelle immer wieder
herabfallenden Tropfen vergleichbar, die dicken Balken
gewisser Klassenvorurtheile durchlöchert hat.

*

* Hof- und Personal -Nachrichten. Wie der„B. L.-A."
berichtet, geht in militärischen Kreisen das Gerücht, der Erb-
großherzog von Baden würde in Kürze von seinem Posten als
kommandirender General des 18. Armeecorps zurücktreten und
durch den Kommandeur der 21. Division, General-Leutnant
v. Deines, einen Nachfolger erhalten. — Als Erbe des Lieber-
schen Reichstagsmandats wird Justizrath vr . Porsch  aus
Breslau genannt.

* Die Entschädigungsfrage bei der Bingencr Pulver¬
explosion. Die jüngst in Bingen stattgehabte Pulverexplosion
wird alsbald nach dem Wiederzusammentritt der Zweiten
hessischen Kammer Gegenstand einer Interpellation an die
Regierung werden. Dieselbe wird sich mit den in Hessen be-

Umftänden zur Rückkehr zu bewegen und dadurch seines
Vaters Sinne von Betty Cholevius abzulenken. Er
fuhr in demselben Wagen, in den: damals jener mit
Betty dahingeeilt war , und als eirdlich das Dach des
Kroppholzer Gutshauses zwischen den Bäumen hervor¬
schimmerte, athmete er wie von einem schweren Druck
befreit auf.

Und dann ergriff ihn doch wieder eine scheue Unruhe,
als er :mf der Treppe des Herrschaftshauses stand und
die Klingel zog.

Nach einigem Warten erschien ein Diener mit ehr¬
erbietiger Miene. Er erwiderte auf Emmerichs Frage,
daß der gnädige Herr noch vor Tisch einen Spazierritt
unternommen, die gnädige Frau sich nach dem Frühstück
Mm Ausruhen auf ihr Zimmer begeben, Frau von Put
sich aber in ihre Gemächer zurückgezogen habe. Er werde
den Herrn Leutnant sogleich melden.

Und dann noch wenige Augenblicke, und Emmerich
stand seiner Mutter gegenüber.

Sie trat ihm entgegen wie sonst: mit dem fort¬
während zuckenden Kopf und den: gelassenen Ausdruck
in den Mienen, den er an ihr kannte seit seinen Knaben-
jahren.

Und als sie neben einander saßen am Fenster, mit
dem Blick auf den herrlichen Thierpark , sagte sie ebenso
gelassen:

„Ich weiß, Emmerich, daß Du hier zugereist bist,
weil Du mir überreden möchtest, von meine Entsluß
absustehen. Nicht wahr ? So ist es ?"

„Ja , liebe, theure Mutter , deshalb kam ich. Bitte,
lasse mich reden! Ich möchte Dir noch einmal Alles
vorstellen!

Sieh ! Ich bin überzeugt, daß Papa Dir gleich
wieder die Hand bieten würde, wenn Du nur in dein
einen Punkt nachgebeir wolltest! Opfere, ich bitte, das
Geld ! Sei meine gute treue Mutter ! Und was Tein
Vernrögen betrifft so lasse Vater wenigstens die Hoffnung,
daß Du doch noch DeinerKinder mehr gedenkst, als Deiner
Verwandten. Einigt Euch wieder! Ich koinme im Namen
Deiner anderen beiden .Kinder, die bereits erklärt haben,
daß sie bei Dir blechen, daß sie Papa verlassen wollen. !

Sie haben Dich zu lieb, sie haben Dich grenzenlos lieb.
Sie wollm und können nicht ohne ihre Mama leben!"

Der Kopf der Frau flog haltlos hin und her bei
dieser ihr Gemüth in einen gewaltigen Aufruhr ver¬
setzenden Kunde. Zahlreiche Falten entstanden auf der
Blaffen Stirnhaut und verschwanden wieder, und wie von
einem elektrischen Strom berührt , geriethen die Gesichts¬
muskeln in Bewegung. Aber noch mehr:

Thränen , heiße Thränen traten ihr in die Augen,
und zuletzt stieß sie in tiefer Bewegung heraus:

„Sie wollen nicht bei ihrem Vater surückbleiben? Sie
wollen meine Kinder sein?

Ach, meine gute, liebe Gunda , mein süßer Knabe,
mein Jonas . Und Tu ?"

„Ein Kind muß doch Papa behalten, Mama ! Er
hat darüber schon zu viele Thränen im Auge, daß die
anderen von ihm gehen wollen! Ach theure Mama!
Sieh , hier liege ich auf den Knieen, verlaß uns nicht!

Wir wollen Dir auch alle Freude machen. Und ich
will, wenn Du es wünschest, aus der Armee ausscheiden,
Alles thun, nur trenne Dich nicht von unserem Vater ."

„Ich wollte ja nicht, Eimnerich. Aber er war sehr
unangenehm su mir ! Er führte sich mchöflich auf. Das
konnte ich nicht auf mir liegen lassen! Ilnd sieh: Mit
meine Vermögen! Ich hatte gleich bei die Heirath be¬
dingt, daß es bei die Familie bleiben sollte uiid bloß die
Sinsen während meine Lebseit mit eingebracht werden
sollteii.

Wie kann ich das ändern ? ll>keiner Verwandte rechnen
darauf . Meine Brüder haben bei ihrer Eheschließung
ihre Disposischonen danach geinacht!

Und dann lebe ich auch mit große Widerwärtigkeit
in diese deutseStadt . Ich bin eine Dänin , ich bin es ein¬
mal. Ich liebe meiner Landsleute und meiner Heimath
über Alles. Meine Familie war sehr onsufrieden, daß
der Baron hier hinsiedelte. Und es ist noch so mancher¬
lei, was ich Deine Ohren nicht einflösen kann.

Iliid so muß es denn auch so bleiben, wie Dein Vater
es will. Ich will mit Dein Großvater überlegen, ob er
Dich die paar tausend Da hier senken will. Das will ich
nich ganz in Abrede stellen, aber Bedingung ist, daß Du

aus die preußische Armee ausseidest. Ich hasse diese deutse
Volk, vornänüich diese Preußeir . Und nun rede nicht
mehr ! Es ist vergeblich!

Ich gehe surück und will mir mit meine Kinder in
Kopenhagen ein Haus einrichten und da leben."

„Liebst Du dein: Papa nicht mehr, Mama ?"
„O ja , ich liebe ihn sehr. Aber er iS mir schon lange

nicht mehr zugewendet. Er will einer anderen Frau.
Ich bin ihm nicht jung , fön und klug genug. Ich bin
einer dumme dänische Gans ."

Plötzlich fuhr sich die Frau mit einem Tüchlein an die
Augen und schluchzte herzzerreißend. Aber es war doch
eben iiur ein Gefühlsausbruch, ihr Wille blieb derselbe.

Sie schüttelte bei nochmaligem Flehen des Sohnes das
Haupt . Sie war unbeugsam.

Uiid so iniißte denn wirklich Emmerich wieder von
dannen gehen, und sie verabschiedete sich von ihm wie von
einem Bekannten, den: man weder zürnt , iroch gerade be¬
sonders wohlgeneigt ist, dem das Recht auf freundliche
Beachtung gebührt.

Während diese ernsten Dinge die Put 'schen Gemüther
beschäftigen auch Emmerich mit der von seinem Vater
schwer aufgebrachten Summe iiach Berlin zurückgekehrt
war , hatten dieMitglieder anderer amMarktPlatz wohnen¬
den Familien liicht minder ihre Sorgen . Papa Knack
war recht schlechter Laune, da ein Beamter außer Timst,
dem er jahrelang vertrauensvoll Kredit gewährt, hatte
Konkurs annielden müssen. Knack erhielt im besten Fall
fünf Procent , mit dem Uebrigen hatte er das Nachsehen.
Er war gewohnt, stets zu verdienen, auf Verluste hatte er
sich nicht eingerichtet, und die Rückwirkung der dadurch
hervorgerufenen Verstimmung auf seine Umgebung blieb
nicht aus.

Er erklärte deu Wunsch und den Willen, daß seine
Kinder an der Tanzstunde theilnehmen, nunmehr wieder
zurückziehen zu müssen. Fite könne ja ohnehin schon
Walzer und Polka , und Fritz vermöge diese Kunst, wie
seine Schwester, ganz gut ohne besonderen Unterricht zu
erlernen.

(Fortsetzung folgt.)
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stehenden polizeilichen Vorschriften über die Aufbewahrung des
Pulvers , sowie deren Handhabung im Vergleiche mit Preußen
äfassen . Im Anschluß an diese Interpellation soll der Kammer
ein Antrag  unterbreitet werden , di« Schäden  derartiger
Pulverexplosionen für die Folge auf die st a a t l i che Brand-
kassc  zu übernehmen . Die Pulverexplosion in Bingen , bei
welcher zahlreich« Personen in ihrem Eigenthum stark geschädigt
worden sind und . die jetzt weder von dem Staate noch von der
Stadt Bingen eine Entschädigung zu erwarten haben , scheini
dazu angethan zu sein, die Frage einer ernsten Erwägung zu
unterziehen.

* Rundschau im Reiche . Die Genossenschaft zur Heraus¬
gabe eines polnischen Organs für Rheinlands
Westfalen  ist nunmehr konstituirt . Vorsitzender des Auf-
sichtsrathes ist Kaufmann Kazmirszak , der lange in Dortmund
ansässig und Besitzer mehrerer Häuser ist. Gezeichnet sind bisher
5000 Mk. Ms Name für das Blatt wurde gewählt : „Stimmen
der Polen in der Fremde ", doch fand der Name nachträglich als
zu demonstrativ Widerspruch und wird voraussichtlich durch einen
anderen ersetzt werden . Sowohl der Gründungsbeschluß wie
die Konstituirung der Genossenschaft erfolgten unter polizei¬
licher Ueberwachung in öffentlicher Versammlung.

Ansland.
* Oesterreich-Ungarn . In der gestrigen Sitzung .des

österreichischen Abgeordnetenhauses beantwortete der Minister¬
präsident die Interpellation Jaworski über die Ausweisung pol¬
nischer Studenten aus preußischen Unterrichtsanstalten dahin,
daß die Nachricht in dieser Form überhaupt grundlos und wahr¬
scheinlich auf die Thatsache zurückzuführen sei, daß vor einiger
Zeit 34 junge Leute , zumeist Hörer der Berliner Universität und
der technischen Hochschule in Charlottcnburg , durch eine Polizei¬
verfügung aus Preußen deshalb ausgewiesen wurden , weil sie
erwiesenermaßen unerlaubten Verbindungen angehörten . Von
den Ausgewiesenen seien übrigens nur fünf österreichische Unter-
thanen . Es wäre also bei dieser Sachlage ein Anlaß zur Ein¬
leitung irgendwelcher weiterer Schritte nicht gegeben.

* Frankreich . In Charenton entstand bei einer Wähler-
Versammlung eine große Schlägerei zwischen Republikanern und
Nationalisten . Der frühere Abgeordnete Gaudy , dessen Frau
und Kinder der Versammlung beiwohnten , wurde schwer ver¬
wundet , ebenso wurden Frau und Kinder des Abgeordneten der¬
art zugerichtet , daß sie nach einem Hospital gebracht werden
mußten . Der Kampf dauerte über eine Stunde . Im Ganzen
wurden 30 Personen mehr oder minder schwer verwundet.

* England . Gestern ist in London der Führer der liberalen
Partei im Oberhaus «, Lord Kimberley,  gestorben . Er
war schon feit mehreren Wochen schwer krank, doch schien es,
daß er sich erholen würde . Es war , wie sich jetzt herausstellt,
ein letztes Aufflackern vor dem völligen Erlöschen der Lebens¬
geister. John Wodehouse , Earl of Kimberley , war am 7. Jan.
1826 in London geboren als Sohn von Henry Wodehouse.

* Spanien . Aus Madrid  meldet man den „M. N. N.":
Die in Gibraltar angestellte spanische Arbeiterschaft beschloß den (
General  st rei  k auch der Dienerinnen , die Ammen einge -'
schlossen, als Protest gegen ein hartes Reglement der Arbeit-
güer . Die Vereinigung verlangt Wiedereinstellung der streiken¬
den Tabakarbeiter und Kohlenarbeiier . Die Behörden , die
Konflikte befürchten , ergreifen energische Maßregeln und ver¬
mehren die Polizei.

* Türkei . Eine bulgarischeRäuberbande tödtete und
verstümmelte in Cirkilika drei mohammedanische Landleute und
ein Kind . Nach Ansicht der türkischen Behörden wurde das
Verbrechen deshalb verübt , um türkische Zwangsmaßregeln zu
provociren.

* Amerika . Aus N e w - A o r k wird den „M. N. N."
berichtet: Die Morgan - Gruppe  übernahm sLmmt-
liche Patentrechte der Marconi - Geselkschaft
für Amerika mit 2 5 Millionen Mark  Kapital . Marconi
persönlich erhielt zwei Millionen Mark baar und einen Theil
der Aktien. Die Morgan -Gruppe kündigt an , sie werde
Keywest, bekanntlich der südlichste Hafen Floridas , mit Havana,
sowie Havana und Keywest mit Portorico , ferner Alaska und

I die Philippinen,San Francisco und Hawai,und Hawai undManila durch Marconi -Stationen verbinden und habe darauf
das Monopol erworben.

* China . Wie das „B. T." erfährt, soll sich Rußland
verpftichtet haben , die Mandschurei zu räumen , und zwar zu
einem Drittel nach sechs, zum zweiten nach zwölf und zum
dritten nach 18 Monaten.

Der Freiheils Kries der S « ren.
!id . London , 8. April . In liberalen Kreisen wird be¬

hauptet , daß die englische Niederlage bei Boschmanskop be¬
deutender gewesen ist, als amtlich zugestanden wird.

hd . London , 9. April . Das Kriegsamt sandte an Lord
Kitchener ein Telegramm mit der Aufforderung , Kruitzinger mit
Schonung und Entgegenkommen zu behandeln . — Einer Mit¬
theilung des Kriegsministeriums zufolge müssen der bisherigen
Verlustliste in der Schlacht am Hartflusse 6 Todte und
49 Verwundete hinzu gefügt  werden . — Anläßlich
der Aufführung einer militärischen Oper im Theater von Cork
kam es zu stürmischen anti - englischen Demo » -
st r a t i o n e n. Die Vorstellung mußte sistirt werden . Die
Polizei räumte gewaltsam das Theater . Die Galleriebesucher
durchzogen- unter Vorantragung einer Burenflagge und der Ab-
singung der irischen Nationalhymne die Hauptstraßen der
Stadt . — In City -Kreisen kursiren Gerüchte , daß die Buren-
fllhrer geneigt seien, unter annehmbaren Bedingungen zu kapi-
tuliren . Von bestunterrichteter Seite wurden umfangreiche
Käufe in südafrikanischen Werthen vorgenommen.

rvd. Blocmfontein , 8. April . Mit Genehmigung Lord
Kitcheners bildet Piet Dewet , ein Bruder des Burengenerals
und früherer Generalkommandant des Freistaates , ein Buren¬
corps in englischen Diensten im Gebiete des Oranjestaates . Wer
dem Corps sich anschließt , erhält besondere Beihülfen für die
Rückkehr auf seine Farm nach Beendigung des Krieges.

hd . Berlin , 8 . April . Der holländische Ministerpräsident
Or . Kuypers hat heute Nacht Berlin verlassen und sich nach dem
Haag begeben. Vor seiner Abreise hatte noch der Vertreter
einer amerikanischen Zeitung eine Unterredung mit ihm , in der
Dr . Kuypers bemerkenswerthe Mittheilungen über Amerikas
Stellung zum südafrikanischen Kriege machte. Der Minister
meint«, daß die Vereinigten Staaten zu Gunsten der Buren nicht
intervenirt hätten in dankbarer Erinnerung der britischen Unter¬
stützung , die ihm England vor und während des spanischen
Krieges geleistet hat . Bei Erörterung der Friedensfrage in
Südafrika sagte vr . Kuypers , die Buren im Felde könnten ihre
jetzige Widerstandsfähigkeit noch auf 10 Jahre erhalten . Die
überwältigende Wucht des britischen Heeres müsse fortfahren,
sich auf die Defensive zu beschränken. Die offensiven Truppen,
wie Kitchener sie verwenden könnte , seien kleine Truppenkörper
von 1000 oder 2000 Mann , mit denen die Buren jederzeit fertig
würden . Waffen , Munition und Lebensmittel würden zur
Verfügung der Buren bleiben , solange die britischen Convois
sich bemühen , ihre defensive Stellung zu verlassen und sich gleich¬
zeitig im offenen Felde zu versuchen.

hd . London , 9 . April . Trotz der Erklärungen Balfours
im Unterhaus «, er besitze über den Verlauf der Friedensverhand-
lungen keine Nachrichten , behaupten die heutigen Morgenblätter,
daß die Verhandlungen einen guten Verlauf nehmen und der
Abschluß des Friedens erhofft werden könne. Eine amtliche
Bestätigung dieser optimistischen Auffassung fehlt noch.

Englische Grausamkeiten . Die letzten Berichte aus
Südafrika , welche die Buren -Dclegirten zum Theil erst kürz¬
lich erhalten haben , stellen eine wahre Chronique scandaleuse
englischer Greuelthaten dar . Es ist Herr I . L . Merwe , früherer
Minenkommissar und Staatsbeamter zu Johannesburg , ein
durchaus vertrauenswürdiger Mann , der sie mittheilt , und sie
werden vervollständigt durch einen Bericht des Generals I . H.
Delarey selbst. Die „Franks . Ztg ." entnimmt darüber dem
„Handelsblad ", das drei lange , engbedruckte Spalten zur Auf¬
zählung der Fälle nöthig hat , folgende Einzelheiten : Van d:r
Merve hatte , als sein Kommando im Januar 1901 in der
Gegend von Klerksdorp kampirte , die unangenehmste Gelegen¬
heit , sich von den Leiden der Frauen in den Konzentrations¬
lagern zu überzeugen . Kurz zuvor im D :zember 1900 tagte
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in Worcester (Kapkolonie ) ein Afriianderkongreß , der sich (Sta
mit der trostlosen Lage der Frauen beschäftigte. Di« äBuKtt* *
frauen in dem Lager bei Klerksdorp richteten damals eine Eiw-
gabe an den Kongreß , die im Wortlaut vorliegt und schwere
Anklagen enthält : Der Feind begnügte sich nicht damit , Möbel
und Bilder zu zerschlagen , Ackergeräthe und Lebensmittel z»
zerstören und die Häuser zu verbrennen , so, „daß überall , wo
der Feind durchzog , das Elend in die Augen starrte ". Wan
nahm Frauen und Kinder gefangen , selbst schwächliche Greisinnen.
So bei Potchefstroom , wo die Burinnen zu Fuß gehen mußten,
während die farbigen Frauen führe, :. Kaffern trieben die Un¬
glückliche» vor sich her , und wenn die vor Seelenqual Ver¬
gehenden um Gnade für die zurllckbleibenden Kinder flehten,
bekamen sie ein „Ach tvas , die müssen All« verrecken" zur Ant¬
wort , oder „bis jetzt hattet Ihr die Herrschaft , jetzt müßt Ihr
unsere Weiber werden ". Bei Mooiriver wurde «ine Frau , die
sich weigerte , mit den englischen Truppen zu gehen, so lange mit¬
geschleppt, bis sie liegen blieb ; die 30 -jährige , blödsinnige Venter
flüchtete nicht, als der Feind anrückte ; sie wurde mit den Buren¬
wagen verbrannt , ohne daß cs die Engländer der Mühe Werth
hielten , sie herauszuholen . Die gelähmte , vom Schlag ge¬
troffene Frau von Louw Swanepal wurde von Leeuwfontein
weggeschleppt und ging unterimgs zu Grunde . Die hoch¬
schwangere Frau C. Borman von Wolmaransstadt wurde auf
einen Leiterwagen geworfen und in kalter Winternacht wegge-
führt ; unterwegs kam sie nieder . Doch der Krieg gegen die
Frauen zeigt noch schlimmere Auswüchse . Daß Frauen mehr¬
fach angeschossen, eine Verwundete gefangen weggeführt
wurde ec., ist nicht das Aergste . Debora Winke war mit an¬
deren Frauen auf der Flucht , als in anderer Richtung ein Ge¬
fecht entstand . Der Feind schoß nun , wie es wörtlich in dem
Bericht heißt , auf die Frauen , un , die Burgers vom Kämpfen
abzubringen . Debora Winke erhielt «ine tödtlich: Verletzung.
Bei den flüchtenden Frauen waren keine Männer . In Modder¬
fontein wurde ein Haus beschossen, in dem nur Frauen sich auf-
hiclten . Maria Roux wurde auf dies« Weise getödtet, Betta
Deveuter , Hannie Lindeque und Annie Lindeque schwer ver¬
wundet . Delarey erzählt in seinem Bericht folgende fast un¬
glaublichen Dinge : „Anfangs wurden unsere Frauen , die auf
den Dörfern wohnten , hundertw :ise gefangen und den ver- ,
schiedenen Kommandos zugesendet . Als wir später überall
Frauenlagcr aufgerichtet hatten , wo unsere Frauen und Kinder
versorgt wurden , änderte der Feind seine Taktik ; nün wurden
die Frauen , nachdem Hab und Gut verbrannt war , wochenlang
auf Trolleys mit den Feldlagern hcrumgezogen . Nachts wurden
die Frauen um die Lager situirt , um als Schuh gegen einen
Anfall unsererseits zu dienen . Als die Frauen das merkten,
flüchteten sie und der Feind setzte ihnen nach. Sowohl grobes
als kleines Geschütz wurde auf unsere Frauen gerichtet. Manch¬
mal wurden sie dann wieder eingefangen und nach anderen
Stellen in Zelten untergebracht . Und dennoch kommen von den
Frauenlagern immer noch die prächtigen Botschaften : Be¬
kümmert Euch nicht um uns , sondern kämpft für Euer Land ."
Von der Tapferkeit der Burenheldinnen spricht noch manche
andere Stelle des Berichts und auch die Buren , die wir selbst
hierzulande trafen , sind voll des Lobes über den Muth der
schwergeprüften südafrikanischen Frauen . Ein : bittere Ironie
auf die angeblichen Dankbarkeitsgefühle , die Delarcy gegenüber
Lord Methucn angedichtet wurden , ist cs, wenn Delarey selbst
trocken konstatirt : „Meine eigene Frau ist eine Derjenigen , die
auf Befehl Lord Methuens ihre Wohnung verlassen mußte mit
Zurücklassung alles Dessen , was sie besaß . Sie irrt nun schon
seit 6 Monaten im Land : umher mit ihren sechs kleinen Kindern.
Meine Mutter , eine Frau von 83 Jahren , seit 9 Jahren Wittwe,
wurde gefangen genommen . Alles Vieh wurde ihr weggetrieben,
das Haus verbrannt und sie sclbst nach Klerksdorp geführt ."
Viele Frauen fielen unter Kugeln , andere erlagen dem Elend
und unter den Namen , die Delarey anführt , befindet sich auch
die Frau des oben genannten Berichtgcbcrs , der eine Kugel in
den Kopf gejagt wurde ; dann ließ man sic schwerverwundet
allein in einer Hütte und verbrannte ihr Haus . Dicsen grausigen
Missethaten reiht sich das Schießen auf Gefangen : an
I . H. Vieße bekam bei Witpoort von den Engländern ein«
Kugel in den Kopf geschossen, als die Truppe , bei der er ge¬
fangen war , sah , daß sie einer Burenabtheilung unterliegen
mußte . Kommandant Boshof fiel bei Selonsrivier , mit einem

Feuilleton.
Aus Kunst unü Leben.

* Eine umfassende Forschungsreise in Ostasien wird
der Amerikaner Jreland im Auftrag der reichen Universität
Chicago unternehmen . Der Zweck der Reise kann vom amerika¬
nischen Standpunkt als ein nationaler bezeichnet werden ; er
besteht nämlich darin , die Lage aller europäischen Kolonieen
Ostasiens , soweit si« in geographischer und geschichtlicher Be¬
ziehung einige Aehnlichkeit mit der allgemeinen Stellung der
Philippinen besitzen, mit Rücksicht auf die Finanzen , den Handel
und die socialen Verhältnisse zu untersuchen und dann daraus
Lehren für die Behandlung und Entwicklung der Philippinen
unter dem amerikanischen Einfluß zu ziehen. Jreland wird
folgende Gebiete besuchen: Birma , Siam , die Föderirten
Malayischen Staaten , die Straits -Settlements , Sumatra , Java,
Britisch -Nord -Borneo , Sarawak , Französisch -Jndochina . For¬
mosa und Hongkong . Nach der Erkundung der allgemeinen
Verhältnisse der indomalayifchen Bevölkerung unter britischer,
holländischer , französischer und eingeborener Herrschaft wird
Jreland dann nach den Philippinen gehen, um dort vergleichende
Studien zu machen. Es wird angenommen , daß die Reise eine
Dauer von etwa zwei Jahren in Anspruch nehmen wird.

* Eine Satire auf die Fremdwörterei . Professor
Brunner veröffentlicht in der Aprilnummcr 1902 der Zeitschrift
des „Allg -m. Deutschen Sprachvereins " einen ergötzlichen
satirischen Artikel des berühmten Germanisten I . A. Schweller,
der unter dem Titel „Höchstimportantes linguistisches Projekt"
und unter dem Pseudonym : „dann Louis Allemand " 1812
in A. v. Kotzebues und H. Zschokkes „Erheiterungen ", „Monats¬
schrift für gebildet - Leser" , zum ersten Male erschienen ist.
Brunner gi'ebt daraus einen Jnhaltsauszug , zum Theil mit
Schwellers eigenen Worten . Er beginnt : „In Konsideration,
daß sich die Deutschen gegen die litterarische Influenz so vieler
romanischer Nationen um sie h-.r dem germanischen Charakter
gemäß immer nur rezeptiv und passiv verhalten werden , in
Konsideration , wie charmant es wäre , wenn die verschiedenen
Nationen , welche die europäische Republik konstituiren , auch in
her Sprache so viel wie möglich sich uniformirtcn, in Konsideration

endlich, daß es jedoch unpolitisch , ja inpraktikabel wäre , die
Sprache des deutsch:» Volkes durch irgend eine determinirte der
romanischen z. E . die französische Par force zu verdrängen,
invitirt der Soussignirte sein: estimablen Kompatrioten , nament¬
lich die Organe und Repräsentanten deutscher Nation , die Au¬
toren und Skribenten de tout genrc , sich dahin zu reuniren , daß
von nun an nicht mehr so unmethodisch wie bisher , sondern
in gewisser nach der Digcstionskapacität des Publici zu deter-
minirender Progression eine solche Quantität romanisch .! Ex¬
pressionen unter das ordinäre Deutsch melirt w.rdc, daß auch
das deutsche Volk, ohn : sich dessen eben zu avisiren , ehest möglich
an der inappreziablen Avantage der romanischen Nationen parti-
zipire , die zu ihrer mutuellen immediaten Sprachkommunikation
kein Diktionaire , sondern höchstens ein Abrsgo der respektive»
Grammatik mzessitiren . Diese Entreprise ist von so inkon-
testabler , urgenter Jmportanz , daß ich supponiren darf , jeder
Mann , der a Ports der Affairen ist, der unsere ökonomisch:»
und politischen Besoins und die dezidirte Tendenz unserer Sitte-
ratur zur Universalität nicht ganz ignorirt , werde sie in Pro¬
portion seiner Fakultät :» und seiner Aktivitätssphäre möglichst
zu sekundiren suchen. Daß dies geschehe, hofft der Verfasser
deshalb , w.il die elegante Welt sich schon mit Garderobe , Edu>
kation , Lektüre und Langage aus der Metropoli der Politesse
und des veritablen Gouts fournirt habe . Und wenn auch
beobachtet worden sei, daß die Grand und Beau Monde
für das Gothische schwärme , so habe der Romanismus dafür
bei dem Mittelstand so solid Posto gefaßt , daß er nur durch ein
Mirakel wieder exterminirt werden könnte. Dafür spräche die
enorme Quantität von französischen Grammatiken , die unter
unserem Volk- bereits zirkuliren . Wer die deutsche Nation
mit einer frischen französischen Grammatik favorisire , dem solle
sie eine Bürgerkron : dezerniren . Manche Musikkompositeur-
trieben freilich die nationale Befangenheit so weit, daß si- auf
ihre Oeuvres deutsch: Titel drucken ließen . Daß das gothische
Zeug italienische oder französische Augen und Ohren ' skanda-
lisiren müsse, sollten sich namentlich auch die Graveurs und alle
anderen Artisten gesagt sein lassen. Ueberhaupt solle man es
sich zur Norm machen, für jede neue Institution , Dignitäi,
Charge , Produktion oder Invention sogleich eine romanische Be¬
nennung zu erfinden ; auch rekommandire er den frequenteren
Gebrauch lateinischer oder vorzüglich französischer Inskriptionen
auf den publique » und Privathäusern . Die importanteste Pro¬

position aber sei die, daß deutsche Akademieen eine gewisse
Portion Preise für jene exponiren , die dokumentiren können, daß
von ihnen die größte Quantität romanischer Expressionen intro-
duzirt worden sei. Der Verfass :» hat , um den Comitös dieser
Institute die Arbeit zu erleichtern , einen Romäometer oder
Romanitätsmesser konstruirt . Versuche mit diesem Instrument
hätten ergeben, daß den höchsten Romäometerstand die komischen
Theaterpiecen , den niedrigsten die Werke gewisser Skribenten
aufwiesen , welche die Sisyphus -Arbeit entreprenirt hätten , die
Sprache gar wieder zu desromanisiren . Schließlich wird auch
den meisten Herren Translateurs aus dem Romanischen , ins
Deutsche weg:» der Manier applaudirt , durch die sie darauf hin-
arbciten helfen , ihr Metier für unsere künftige Gencration ganz
entbehrlich zu machen.

* Verschiedene Mitteilungen . Aus Berlin  wird
berichtet : Der Plan der M e i st e r s p i c l e und Verdi -Fest¬
spiele hier am Königlichen Hoftheater ist nunmehr festgestellt.
Die Meistcrspiele haben dadurch eine Bereicherung erfahren,
daß sowohl der Prinz -Regent von Bayern , wie die Könige von.
Sachsen und Württemberg und der Großherzog von Baden die
Erlaubniß gegeben haben , daß die Ensembles ihrer Hoftheater
mit je einer geschlossenen Vorstellung an den Meister -Festspielen
Theil nehmen . Diese werden sowohl im Hoftheater wie auch in
der neuen Königlichen Hofoper , dem ftüheren Kroll 'schen
Etablissement , stattfinden und sollen in vier Serien mit je fünf
Vorstellungen eingetheilt werden.

Die Angabe , der verstorbene Gutsbesitzer Zeitschel in Schieben
sei der älteste deutsche Corpsstudent gewesen, trifft nicht zu
Der ä l t e st c deutsche  C o r p s st u d e n t lebt in Freiburg;
es ist dies der an , 14 . April 1805 in Hüfingen (Schwarzwald)
geborene Medizinalrath vr . Würth . Herr vr . Würth gehört«
1822 bis 1824 dem Corps „Rhenania " an und feiert nächster
Tage seinen 98 . Geburtstag.

Anläßlich der Hundertjahrfeier des Eintritts des Kantmir
Waadt in den Schweizer Bund hat der Staatsrath des Waadt¬
landes den bekannten Schweizer Komponisten E . Jaques-
Dalcroze beauftragt , Text und Musik eines fünfaktigen Fest¬
spiels  zu schreiben, das im Juli 1903 zur Aufführung ge¬
bracht werden soll . Das Werk wird das L e b e n i m W a a d t -
lande  in den letzten vier Jahrhunderten vorführen . Es soll
unter freiem Himmel , und zwar im Ganzen von 4000 Mit.
wirkenden aufgeführt werden.

t
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ääjttjj durch den Magen, den Engländern noch lebendig in bi:
Hände. Die Buren fanden seinen Leichnam wieder, den Kopf
da» einer Kugel zerschmettert. Noch4 oder 5 andere Fälle
sShrt Delarey an, in welchen sich übergebende Buren, die die
Hände hoch hielten, noch aus nächster Nähe angeschossen oder
gsMüet wurden. In allen diesen Fällen haben entweder di:
Verwundeten.selbst oder Augenzeugen die Wahrheit vor dem
Sdurtsprokureur, Ingenieur S . Ferreira, beschworen.

Persönliche (Erinnerungen an Rhodes erzählt ein
Anonymus in der „D. Wochenschrift in den Nieder!.", aus denen
hervorgeht, daß Cecil Rhodes ein besonderer Verehrer
NapoleonsI . und Loyolas, des Gründers des Jesuitenordens,
war. Die Werke der beiden Männer waren in der Bibliothek
des- südafrikanischen Cortes vollständig enthalten. Charakteristisch
für Rhodes ist folgende Anekdote: „Einst hatte er sich gegen die
Frau eines Minister-Kollegen unartig betragen. Ein Freund
suchte ihn den anderen Morgen in seiner Kabine auf, während
er gerade im Begriff stand, sich zu rasiren, und sagte ihm, daß
!er sich flegelhaft betragen habe und notwendiger Weise sich ent¬
schuldigen müsse. Er sieht dies ein, und, eingeseift wie er ist,
verlaßt er seine Kabine, klopft an die Thür der Dame, tritt ein
und bittet wie ein Schuljunge um Entschuldigung. Dies hat
mir diese Dame selbst erzählt."

Ans Stadl und Sand.
Wiesbaden,  9 . April.

— Aus dem Hausc Luxemburg. Ter „Franks. Ztg ."
rvrrd a:is Luxembu  r g , 8. April , depeschirt: Stcrats-
-amrriftcr Eyscheir erklärte soeben in der Kammer, der
tGroß Herzog  habe wegen seines hoher: Alters und
schonungsbedürftigen Gesundheitszustandes *den Erb -
groß Herzog Wilhelm zum Statthalter
ernannt.  Eine Kommission ist von der Kammer er¬
nannt worden, um der: Eid des Statthalters entgegen zu
nchmeir. (Großherzog Adolf steht jetzt im 85. Lebens-
slchre, Erbgroßherzog Wilhelm wird am 22. ds. Mts
50 Jahre alt . Die Red.)

— Personal -Nachrichten. Der sächsische Kriegsministcr
Edler von der Planitz  und Gemahlin sind zu längerem
Kurgebrauch hier angekommen und im „Hotel Rose" abgestiegen.

gs. Residenz-Theater . Morgen Donnerstag, den
10. April, gelangt „vr . Klaus" von Adolf L'Arrongc zur
Wiederholung. Die nächste Aufführung von „Sein Doppel¬
gänger", dessen drei voraufgegangene Vorstellungen stürmischen
Heiterkeitserfolg erzielten, findet am Freitag, den 11. April,
statt. Am Samstag, den 12. April, geht „Es lebe das Leben",
!Supermanns interessantes fünfaktiges Drama, abermals inSeme.

— Der Frühling hält seinen Einzug in der Natur,
Blumen ausstreuend und von singend« : Vögeln begleitet,
und in die Menschenherzen ziehen frische Hoffnung« : und
neues Glück wie helle Frühlingssonnenstrahlen ein. Demi:
der Lenz ist eine Zeit der Hoffnung. Wie in der Natur
nach trüben Wintertagen Alles zu neuem Leben erwacht,
so hofft auch der Mensch, der bange Zeiten hinter sich
liegen sieht, ans eine bessere Zukunft , der Kranke hofft
auf Genesung, der Unglückliche auf neuen Frieden . Und
wen noch trübe Gedanken plag«:, der sucht sich für einige
Stunden loszureißen von der Arbeit und vom Alltags-
'leben und eilt hinaus in die auserstehende Natur , um da
sein Herz zu erfreuen. Die Gartenanlag «: in und bei
-unserer Stadt steh« : bereits in voller Frühlingspracht,
Magnolien und Forsythiensträruher blüh«: in bunten:
.Schmuck, m:d aus ümsend Knosp«: drängen sich zarte
Blättchen rmd Blüthen hervor. Draußen auf d« : Felder !:
und Wiesen arbeitet der Landmann in emsigem Fleiß«
um jeden schönen Tag caw,zunutz« ,. Im Walde ist aller¬
dings ,die Natur noch weiter z:rrück. Zwar sprossen die
Anemonen schon in großer Zahl am Waldrande, und
Schaar «: von Gänseblümchen, Schlüsselblumen und
Veilchen bedecken den frischgrünen Rasenteppichder Wald-
wiesen, die sich täglich und stündlich bunter färben, aber
in: Walde selbst ist es noch ziemlich kahl. Narr das frische
Grün der Lärchen und Birken und das Drmkel der
Tannen - und Kiefernbestände mftcrbricht das ichrige
braune Geäst. J ::des, schon schlichst mn Südabhange des
Gebirges hier und da am Saume des Eichen- und Buchen¬
walds manch fürwitziges Blättchen aus der hüllenden
Kiwspe hervor, und nicht n:ehr lange wird es dauern , bis
die ganz« :, weiten Höhenwaldüngen in frischem Schmucke
sichen.

— Konzert Maurer. Dem Vernehmen nach dürfte das
heute Abend8 Uhr im Kasinosaale stattfindende Konzert des
.tzstrrn Gustav läutet  sehr besucht werden. Kartenverkauf
findet auch an der Eingangsthüre zum Konzertsaale statt.

— .Kunstsalon Banger , Taunusstraße6. Die gegen¬
wärtige Ausstellung bleibt nur noch bis Donnerstag geöffnet.
Freitag ist der Oberlichtsaal wegen Neu-Arrangement geschlossen
und vom Sonntag ab beginnt eine Kollektiv-Ausstellung des be¬
kannten Berliner Secessionisten Martin Brandenburg.

— Vorträge, lieber folgende Themata wird Herr
Pastor Dam mann  aus Eisenach in den folgenden Tagen
dieser Woche, 8sH Uhr Abends, im Evangelischen Vereinshaus,
Platterstraße 2, sprechen. Donnerstag: Giebt's eine Erlösung,
und wo ist sie? Freitag: Eine Radikalkur. Sonnabend Abenv
(nur für Männer und Jünglinge): Eine gefährliche Allianz.
Sonntag, Nachmittags5 Uhr (nur für Frauen und Jung¬
frauen) : Jesus und die Frau. Sonntag Abend wieder für
Jedermann: Unser ewiges Erbe.

— Tapezirerversammlung. Vergangenen Samstag
hielten die hiesigen Tapezirergehülfen eine öffentliche Ver¬
sammlung ab, in welcher Referent Ullrich  aus München
Uber: „Die wirthschaftliche Lage des Tapezirergewerbes" sprach.
Ganz besonders hob der Referent hervor, daß nach dem reichs-
statistischen Amt« an Arbeitslosigkcitdieses Gewerbe an zweiter
Stelle stehe. Namentlich beschäftigt« man sich eingehender mit
den hiesigen Verhältnissen dieses Berufes an der Hand örtlicher
statistischer Erhebungen, toelche zeigten, daß derselbe noch drc
geringsten Löhne und die längste Arbeitszeit hat.

— Deutscher Feuerversichcrungs- Schutzvcrbaud.
Nachdem am 5. Februar cr. die GroßherzoglicheHandelskammer
für die Kreise Friedberg, Büdingen und Schotten zu Fried¬
bergi. H. dem Deutschen Feuerversicherungs-Schutzverbandeals
Mrtotied beigetretrn ist. bat dieser.Tage auch die Handelskammer

zu Wiesbaden beschlossen, diesen Verband durch ihren Beitritt
zu unterstützen, theils um seine gemeinnützigen, auf die Wahrung
der Interessen der Feuerversichcrungsnehmer gerichteten Be-
strebuugen aberkennen, theils auch um den Wählern der
Handelskammer den für solche Fälle vorgesehenen Rabatt von
33jch pCt. auf denjenigen Beitrag zu verschaffen, den Einzel¬
mitglieder dem Verbände zu entrichten haben. Außer den ge¬
nannten Handelskammern gehören dem seit etwa 8 Monaten
bestehenden Schutzverbandenoch die Handelskammern zu
Barmen, Cottbus, Liegnitz, Wesel, Sorau, Schweidnitz und
Dessau, sowie 48 wirthschaftliche und industrielle Vereine an.
Diesen 57 Korporationen dürften etwa 12,000 Interessenten
angeschlossen sein. Auch hat der Schutzverband, wie wir er¬
fahren, in hiesiger Gegend bereits zahlreiche Einzelmitglieder
gewonnen. Die Geschäftsstelle des Verbandes befindet sich
Berlin SW., Zimmerstraße 53.

— Die Stadtverordncten werden auf Freitag, den
11. April 1902, Nachmittags4 Uhr, in den Bürgersaal des
Rathhauses zur Sitzung eingeladen. Tagesordnung: 1. Fest¬
setzung der Preise und Bedingungen für den Anschluß der in die
Hochdruckzone fallenden Grundstücke an die Wasserleitung.
(Bericht F.-A.) 2. Erweiterung der Nutzwasserleitung und
billigere Verabfolgung des Nutzwassers. (BerichtF.-A.) 3. Ge¬
nehmigung zur weiteren Aufnahme von 2,504,765 Mark, welche
nicht in der genehmigten Anleihe von 11,900,000 Mark gedeckt
sind. (BerichtF.-A.) 4. Erwerbung von Grundbesitz bei der
Spelzmühle. (BerichtF.-A.) 5. Verkauf einer Feldwegfläche
an der Bcrtramstraße. (BerichtF.-A.) 6. Fluchtlinienplan für
einen Treppenweg Nerothal-Weinbergstraße und für ein Grund¬
stück an der oberen Weinbergstraße nebst den gegen den Plan
erhobenen Einwendungen. (BerichtB.-A.) 7. Aenderung des
Fluchtlinienplanes vom Distrikt„Walluferweg". (BerichtB.-A.)
8. Antrag auf Bewilligung von 2800 Mart zur Erweiterung
der Leichenhalle. (Bericht B.-A.) 9. Fluchtlinienfestsetzung
für einen Theil der Lehrstraße und Erwerbung einer kleinen
Straßenfläche daselbst. (Bericht B.-A.) 10. Antrag des
Magistrats, betr. die Vertheilung des Waarcnhaussteuer-Auf-
kommens für die beiden Rechnungsjahr: 1901 und 1902.
11. Desgleichen auf Bewilligung von 1455 Mark zur Aus¬
führung von Renovirungsarbeiten im Wiesbadener Brunnen-
Comptoir. 12. Desgleichen aus Veräußerung einer städtischen
Grundfläche an der Jorkstraße. 13. Mittheilung der Antwort
der Süddeutschen Eisenbahn-Gesellschaft auf die Anfrage der
Stadt wegen käuflicher Ucbernahme der hiesigen Straßen¬
bahnen. 14. Neuwahl eines Armenpflegers für das dritte
Quartier des 7. Armenbezirks. 15. Regelung der Gehalts-
verhältnissc der städtischen Kindergärtnerinnen. (BerichtO.-A.)
16. Magistratsvorlagen, betreffend: a) Anstellung eines Accise-
aufsehers; b) Errichtung einer neuen etatsmäßigen Jngenieur-
stclle und einer ctatsmäßigen Bauassistentenstellebei der Kanal-
bauabtheilung des Stadtbauamts; o) Errichtung einer dritten
ctatsmäßigen Landmesser-Assistentenstelle; ä) Erhöhung der Be¬
soldung des Direktors der Oberrcalschule. 17. Genehmigung der
Amtsniederlegung desHerrn Stadtältesten Stadtraths Wagemann
und Vorbercitung der Magistrats-Ergänzungswahl. 18. Be¬
richt des Wahlausschusses, betr. die Wahl eines Beigeordneten
an Stelle des Herrn■Beigeordneten Mangold, eventuell Vor¬
nahme der Wahl.

— Straßenbahn. Die Direktion der Straßenbahnen
ist vom Magistrat aufgefordert worden, nunmehr mit der Er¬
richtung einer Wartehalle  Ecke der Weißen¬
burg- und Emserstraße, ähnlich der an dem' Taunus¬
bahnhofe, vorzugehen. Der Wunsch nach einer solchen ist im
Publikum bei dem starken Verkehr auf den hier in Betracht
kommenden Linien schon oft laut geworden, sodaß die Auf¬
stellung der Halle einem stark gefühlten Bedllrsniß ent¬
sprechen wird.

— Kontroll-Versammlungc». Zu denselben haben zu
erscheinen: Donnerstag, den 10. April 1902, Vormittags9 Uhr:
die Mannschaften der Marine, Jäger, Maschinengewehrtruppen,
Kavallerie, Feldartillerie, Fußartillerie, Pioniere, Eisenbahn-,
Telegraphen- und Luftschiffertruppen, Train (einschließlich
Krankenträger), Sanitäts - und Veterinärpersonal und sonstige
Mannschaften (Oekonomie-Handwerker, Arbeitssoldaten rc.)
der Jahrgänge 1898, 1899, 1900 und. 1901. Nachmittags
31/3  Uhr : Von den Ersatzreservistm die Jahrgänge 1889 und
1890. Die Kontroll-Bersammlungen finden im oberen Hofe der
alten Infanterie-Kaserne, Schwalbacherstraße, statt.

— Der neue Dampfer „Parcival " der Köln-Düssel¬
dorfer Gesellschaft passirte gestern Abend auf seiner ersten Fahrt
Biebrich, von der Agentur aus mit Böllerschüssen begrüßt, welche
das festlich beflaggte Schiff erwiderte. „Parcival" ist nach dem
bewährten Typ der modernen Rheindampfer erbaut und für
Personen-, sowie Güterbeförderung gleich gut eingerichtet. Auch
in den Abmessungen gleicht er seinen Vorgängern gleicher Bau¬
art. Die Länge in der Wasserlinie beträgt 71 Meter, die größte
Breite, ohne Radkasten, 8,25 Meter, der Tiefgang dagegen nur
92 Centimeter, sodaß der Dampfer auch bei kleinstem Wasser¬
stand seine Fahrten ausfllhren und, was noch wichtiger ist, auch
unter diesen Umständen seine volle Geschwindigkeit und damit
die fahrplanmäßigen Zeiten ziemlich genau einhalten kann.
Letzterem Umstand hat die Gesellschaft bei ihren Neubauten stets
die größte Sorgfalt gewidmet und „Parcival" kann hierin als
das Vollkommenste gelten, was 'bisher erreicht wurde, da das
Schiff zu den flottestgehenden Rheindampfern gehört. Aeußer-
lich macht der Dampfer den Eindruck eines schlanken, eleganten
Schiffes, da er nur niedrige und kleine Deckaufbauteu hat. So
hat das Vorschiff nur einen Niedergang für Mannschaftslogis
und Vortajllte, dann folgt ein kräftiger, niedriger Mast mit
Ladebaum und dahinter Dampfwinden und Lucken des Lade¬
raumes. Auf dem Hinterschiff befindet sich ebenfalls nur ein
kleines Deckhaus mit Niedergang zum Salon, sodaß sämmtliche
Decks sehr geräumig sind. lieber den Radkasten nimmt ein
Promenadedeckdie ganze Breite und Länge des Mittelschiffs
ein, Steuerstuhl mit Dampfruder und Maschinentelegxaphen
befinden sich auf dem vorderen Theil des Promenadedecks, welches
noch von dem schwarz-weißen ovalen Schornstein überragt wird.
Die Radkasten mit den Wohnräumen und Büreaus der Schiffs¬
offiziere, Büffets und Küchen haben die bei den Düsseldorfer
Schiffen üblichen großen Seitenfenster, die Reeling auf den
Decks ist mit Netzwerk ausgeflochten, Bug und Radkasten mit
dem Schiffsnamen sind reich verziert. Der Dampfer ist auf
der FMalwerft Köln-Deutz der Firma Gebrüder Sachsenberg
in Boßlau erbaut. Von der gleichen Werft stammt auch die
zweifache Expansionsmaschine von 750 indicirten Pferdekräften,
sowie die Kessel mit einer Gesammtheizfläche von 284 Quadrat¬
meter und für 8sH Atmosphären Betriebsüberdruck. Steuer¬
apparat, Krahnen und Winden werden ebenfalls mittels Dampf
bedient, außerdem können sämmtlicke Räume mittels Damvt

geheizt werden, während für die elektrische Beleuchtungsanlage
eine besondere-Dynamomaschine vorhanden äst. .Salons und
Kajüten haben von der Firma I . C. Pfaff in Berlin eine vor¬
nehme Ausstattung erhalten, welche auch anspruchsvollen An¬
forderungen genügt, sodaß „Parcival" zweifellos zu einem
Liebling des reisenden Publikums werden wird, wie er als ein
Erzeugniß deutscher Industrie eine Zierde des Rheines ist und
seinen Namen, als dem Charakter des sagenumwobenenStromes
angepaßt, mit Stolz und Recht tragen kann. Die Köln-Düssel¬
dorfer Gesellschaft wird, den gesteigerten Verkehrsanforderungen
entsprechend, im Laufe dieses Sommers noch zwei weitere ähn¬
liche Personendampfer in Dienst stellen.

— Auszeichnung. Ihre Majestät die Königin von
Schweden und Norwegen  hat der Firma H. Stein,
Hoflieferant der Prinzessin Luise, Wilhelmstraße 36, in Aner¬
kennung ihrer Leistungen bei Lieferung der Trauertoiletten für
Ihre Maj. die Königin und die Fürstin von Wied durch Ver¬
leihung des Hoflieferanten-Präditats und :in besonderes Dank¬
schreiben ausgezeichnet.

— Postalisches Stimmungsbild . Ein besonderes Ver¬
gnügen war es jedenfalls, wie ein Mitarbeiter der „Köln.
Volks-Ztg." mit komischer Verzweiflung erzählt, am 1. April
1902 Postbeamter zu sein und die Fragen einer in hellen Haufen
anstllrmenden Mcnge zu beantworten. Da es bei uns ähnlich
zugegangen ist, wollen wir unseren Lesern das amüsante
Stimmungsbild nicht vorenthalten. Die widersprechenden Ukase,
meint er, über die alten und neuen Werthzeichen waren auch noch
im guten Kurialstil so abgefaßt, daß sie vom lieben Publikum
leicht mißverstanden werden konnten, um nicht zu sagen, mußten.
Erst eine drakonisch: Bestimmung, daß mit einem Schlage dt:
neue Zeit anbreche: heute nur die alten, morgen nur mehr di:
neuen Marken! Dabei allerdings die von aufrichtiger Herzens-
gllte der Verwaltung zeugende Klausel: Ihr dürft bis zum
Juni die alten Marken vertauschen. Doch halt, in diesen
Freudenbecher fällt ein Wcrmuthstropfen. Ihr dürft vertauschen,
ab-.r mit einem Pfennig Schaden. Nein, so ist es nicht, dieser
Pfennig bezieht sich nur auf angeschmutzte Marken, auf un¬
richtig adressirte Karten. Ja , wenn das aber Karten der alicn
Form sind, die ich doch bis zum Juni ohne Aufgeld Umtauschen
kann? Und wie ist es mit mcinen Ansichtspostkarten, die den
Vermerk„Reichspost" tragen? So schwirrten die Stimmen des
gcängstigtenPublikumsdurcheinander, und selbst das heitereJnter-
mezzo mit dem Druckfehlcrteufel, selbst die beruhigende That-
sache, daß die Germania auf den Marken nicht älter, freilich auch
nicht schöner geworden war, vermochte di« Wolken nicht zu zer¬
streuen. Und doch hatte es die Verwaltung so gut überlegt.
Der 28., 30. und 31. März waren gcsetzliche und postalische
Feiertage; wer die große Milde der letzten Auslegungen des
Gesetzes nicht kannte und vor den Feiertagen entweder mit den
alten Marken gänzlich aufgeräumt oder umgekehrt noch gar kerne
neuen angeschafft hatte, der saß eben in eiligen Fällen fest.
Jener Pwhibitionszoll von einem Pfennig ist das zartere Gegen¬
stück zu der Mark „Schreibgebühr" bei verfallenen Eisenbahn¬
karten. Ob er den übermäßigen Andrang von verdorbenen
Werthzeichenhindern wird? Jedenfalls ist er .dem Publikum
gegenüber berechtigt; aber wir glauben, daß mehr Umstände für
die Beamten damit verknüpft sind, als der Pfennig Werth ist
Vermuthlich wird es doch hauptsächlich das kleinere Publikum
sein, das umtauscht, anstatt verdorbene Werthzeichcn einfach weg--
zuwerfen, dasselbe Publikum, welches die Zweipfennigpostkarte
einzeln kauft und daraufhin — wechseln läßt!

- Ein crcignistreichcS Jahr . Welch„große Ereig¬
nisse" in einer zahlreichen Familie sich in eine  m Jahre ab¬
spielen können, beweist der folgende Fall: Der Schreinermeister
Heinrich Schmidt zu Delkenheim  hat 11 Kinder, davon
sind 4 Mädchen und 7 Buben. Von den letzteren wurde der
älteste vor einigen Tagen zum Militär gezogen und zu Ostern
wurde je einer getauft, einer ausder Schule entlassen und einer in
di: Schule ausgenommen. Gewiß ein seltenes Vorkommniß!
Obwohl die Familie sich in sehr kleinen Verhältnissen befindet,
sollen doch sämmtliche Kinder vollkommen gesund sein.

— Eine Ente. Wie dem„Wiesbadener Volksblatt" aus
B 0 p p a r d gemeldet wurde, sollten die beiden, 18 und 1b
Jahre alten Söhne des Wirthes Wilhelm H öh l er auf dem
„Bierstadter Wartthurm" am Sonntag bei einer Nachenfahrt
von Boppard nach Camp infolge Kenterns des Nachens er¬
trunken sein. Wie wir demgegenüber aus guter Quelle mit¬
theilen können, ist an dieser Nachricht kein wahres Wort. Ein
Sohn des Herrn Höhler war in Boppard in der Lehre und ist
dort aus irgend einem Grunde am Sonntag von seinem Vater
abgeholt und nach Hause gebracht worden.

— Handelsregister . Unter der Firma „Julius Mollath,
Wiesbaden", betreibt der Kaufmann Jakob FriedrichT h ewa l t
dahier im hiesigen Orte ein Baumaterialien- und Porzellan-
waarcngeschäftals Einzelkaufmann. Seiner Frau Sophie, geb.
Dormann, ist Prokura «rtheilt.

— Frömmelnde Diebe. Das „Volksblatt" schreibt:
„Seit längerer Zeit kommen in der Pfarrkirche zahlreiche Dieb¬
stähle von Regenschirmen vor. Es muß eine Person da sein,
die ein förmliches Geschäft aus solchen Diebstählen macht, wenn
es sich nicht gar um eine Bande handelt. Wir sind leider ge¬
zwungen, alle Besucher der Kirche dringend zu ersuchen, daß sie
ihre Sachen keinen Augenblick aus dem Auge lassen. Ebenso
bitten wir, durch Wachsamkeit behülflich zu sein, einen solchen
Marder auf frischer That zu ertappen, um ihn der Polizei
überliefern zu können. Unter so traurigen Umständen empfiehlt
cs sich nicht, besonders kostbare Schirme mitzunehmen. Auch '
sein Gebetbuch behalte man stets bei sich. Selbst während der
hl. Kommunion lasse man sie nicht in den Bänken liegen. Schon
Mancher hat bei Zurückkommcn sein Buch nicht mehr borge:
funden." Nette Zustände!

0. Bcsitzwcchscl . PH. Hch. Schmidts Erben  haben
zwei Bauplätze an der Adelhaidstraße an Herrn Ziegeleibesitzer
Ph. Schweisguth,  sowie Herrn Bauunternehmer Karl
Werner  und einen solchen an der Walluferstraße an Herrn
Schreinermeister Wilhelm F ü r st chen hier, die Ruthe zu
950 Mk., verkauft.

— Kleine Notizen. Am Sonntag, den 13. April, feiern
die Eheleute Adam K l a m p und Frau, Katharina, geb. Huhn,
Wellritzstraße 43, die silberne Hochzeit. — Auf dir
morgen Bormittag 11 Uhr im „Hamburger Hof", Taunus¬
straße 11, stattfindende Versteigerung von Oel,
gemälden  sei auch an dieser Stelle aufmerksam gemacht.

x Sonnenbcrg, 7. April. Seit 1. d. M. ist der mit
hiesiger Postagentur  seither Verbunds: gewesene Ort Nau¬
rod von hier abgetrennt, zur selbständigen Agentur erhobcn und
dem Postamt III zu Niedernhausen ungegliedert worden. Zuw
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Vorsteher dieser neuen Postschöpfung wurde Herr Lehrer a . D.
Wagner dort ernannt . — Unsere Volksschule  eröffnete
^utc mit der Versetzung und Neuaufnahme von Schülern das
Sommcrsemester ; es wurden 89 „Rekruten eingestellt ". Gewiß
ein« stattliche Zahl für eine Lehrkraft ! — Gegenwärtig sind
Arbeiter mit dir Erbreiterung der Adolfstraße  beschäftigt,
ia  die Erbauung zweier Wohnhäuser an Erfelden geplant ist.

§ Frankfurt a . M ., 8. April . Seit einigen Monate«
yai sich hier eine große Bewegung gegen den 7 U h r - S chu l -
anfang  in den höheren Lehranstalten entfaltet , die schließlich
eine Eingabe an das Kgl . Provinzial -Schulkollegium in Cassel
zur Folge hatte . Dasselbe hat jetzt verfügt , daß bis zu den
Pfingststrien der Unterricht um 8 Uhr ansängt . — In der
heutigen Stadtverordnetensitzung wurden für weiteren Ausbau
der elektrischen Straßenbahn  auf der Mainzerland-
stratzc westlich der Galluswarte 130,000 Mk. bewilligt.

* Mainz , 9. April . R h e i n p e g e l : 2 m 30 cm gegen
2, m 45 cm am gestrigen Vormittag.

Sport.
8 . Die zweite Hauptwandcrung des „Wiesbadener

Rhein - und Taunus -Klubs " soll nächsten Sonntag , den
13. April c., Morgens 7 Uhr , von der Ecke der Dotzheimerstraße
und Bismarck -Ring ihren Ausgang haben . Die Wanderung
wird nach Ueberwindung des touristisch langweiligen Weges bis
Dotzheim hinter dem Dorfe sofort in das von dem Weilburger-
bach durchflossene, idyllisch reizvolle Waldthälchen einbiegen . Hier
umfängt uns der ganze Zauber d:s keimenden, knospen¬
schwellenden Frühlings . Schlüsselblume und Anemone wett¬
eifern im Thalgrün mit den . Erstlingen des Waldgrünes , mit
goldschimmernden Weidenkätzchen und stäubenden Haselnutz¬
stauden, die sich glänzend von dem Braun des Knospenmeeres
abheben. In den noch nicht durch Laub verhüllten Zweigen er¬
schallt weithin der abwechselungsreiche Ruf der Singdrossel im
Verein mit dem Geflöte der Schwarzamsel . Hoch über dem
Forst im Aetherblau schwebt ein kreischend Habichtpaar . Mit
kühnem Sprung verschwindet von der Waldwiese ein scheues
Reh im Dickicht des Gehölzes . Wenn dann die Sonne Alles
mit gleißendem Licht übergießt , so ist dies ein herrliches
Wandern . Der gute Waldweg hält sich an der linksseitigen
Thallisiere und führt in geringer Steigung über dem plätschernden
Waldbächlein allmählich aufwärts bis zur von Dotzh.im nach
Georgenborn ziehenden Waldstraße , und dann links auf dem
vom Chaüffeehaus kommenden Wege einbiegend , nach dem
„Grauen Stein ". Von dessen pitoresken Felsenmasse schweift
der Blick hinüber nach dem sich malerisch aufbaüendm Schlosse
und Dorfe Georgenborn und ringsum über ein, Waldmeer . Der
markirte Pfad führt dann immer durch Wald hinab nach der
Lochmühle und dem bergumschlossenen Schlangenbad . Um 9%
Uhr wird hier im „Rheingauer -Hof " (früher Schraub ) die erste
Frühstücksrast gehalten . Dann folgt man dem markirten Pfav
immer durch Wald bis nach Bärstadt und weiter nach Fisch¬
bach. Hier wird um 12 Uhr die zweite Rast gemacht werden.
Um 3 Uhr soll das Ziel der Wanderung , Bad Schwalbach , er- ,
reicht sein, wo in der Restauration Mades das Mittagessen ein¬
genommen werden wird (1 Mk . 50 Pf . das Gedeck). Die
Marschzeit wird 5ßö Stunden umfassen , also keine anstrengende
sein. Die Rückfahrt wird mit passendem Zuge zu ermäßigtem
Preise erfolgen . Frühstück und Liederbücher wollen nicht ver¬
gessen werden . Nichtklubmitglieder , welchen die Mitwanderung
gestattet ist , wollen sich vor Abmarsch dem Führer , Herrn
Ingenieur Tschernig , vorstellen , welcher auch die Tischkarten
verausgabt . Frisch auf!

Vermischtes.
* Die letzten Briefe eines Gattenmörders . Der

Mechaniker Adolf Beck aus Königsberg  i . Pr ., welcher
seine Frau ermordxt und die Leiche in einem Koffer in seinem
Keller lange Zeit verborgen hatte , verfolgt wurde und sich in
Frankfurt a. M . erschoß, hat an die „Königsberger Hartungsche
Ztitung " folgenden Brief gerichtet : „Mit diesem geht ein ge-
nauer Bericht über die Veranlassung zu meiner Thai und über
deren Verlauf an die dortige Staatsanwaltschaft ab . Ich habe
gebeten, daß der Bericht unverkürzt veröffentlicht wird , was
sicher durch Ihre Zeitung erfolgen wird . Vollständig unerfind¬
lich ist es mir , weshalb die Staatsanwaltschaft die Frau Mecr-
bach (die Geliebte des Mörders . D . R .) in Haft genommen hat.
Daß man ein Weib , das thöricht genug war , einem Schurken
Glauben zu schenken, die ihm Ehre und Vermögen geopfert hat,
daß man ein solches Weib , die Alles für ihre Liebe gethan hat,
auch noch inhaftirt , das verstehe ich einfach nicht. In einer
Stunde werde ich mich erschießen (bei Erhalten dieser Zeilen
dürfte es Ihnen schon bekannt sein)/ Ich habe kein Weib , keine
Gattin gemordet , sondern i ch h ab e einen Drachen g e -
tödtet,  und darüber empfinde ich in meiner letzten Stund:
keinerlei Gewissensbisse. ■ Hochachtend Adolf Beck." — Der
Mörder hat gleichzeitig auch eine Postkarte an einen Königs¬
berg» Freund , den Maschinentechniker St ., gerichtet. Auf dieser
Karte theilt Beck wiederum seine Absicht, sich zu tödten , mir.
Er vergleicht sich mit dem h e i l i g e n G e o r g , der den
Drachen getödtet habe. Der Unterschied sei nur , daß Sankt
Georg belohnt worden sei, während man ihn schmähe und ver¬
folge. So müsse, denn der Zwölf -Millimeter -Revolver , den
er seiner Zeit von St . gekauft , ihm den letzten Liebesdienst er¬
weisen. Nach alledem scheint Beck geistig nicht ganz normal ge¬
wesen zu , sein.

* Die Katastrophe beim Fusrballspiel in Glasgow.
Die englischen Fußballwettspiele sind ebenso wie die Renntag:
das Ziel ungezählter Tausende von Zuschauern , und " schon
mancher schwere Unglücksfall hat sich bei dieser überschäumenden
Sportbegeisterung , wo Keiner auf den Anderen Rücksicht nimmt,
zugetragen . Aber die Katastrophe , die sich, wie bereits gemeldet,
am Samstag in Glasgow ereignet hat , ist weit umfangreicher
und schrecklicher, als es nach den ersten Meldungen den Anschein
hatte , und stellt alle Unglücksfälle , die sich bei ähnlichen Anlässen
je zugetragen , weit in den Schatten . Der „Berl . Morg .-P ."
gehen hierüber folgende Telegramm « zu : Zum Fußballmatch in
Glasgow waren 80,000 Personen im Jbrox -Park zusammen-
geströmt , um dem Wettkampf zwischen England und Schott¬
land beizuwohnen . Dabei brach eine Tribüne , auf der mehrere
tausend Zuschauer Platz genommen hatten , zusammen , und die
auf ihr Befindlichen stürzten 30 Fuß tief hinab , 18 Personen
wurden getödtet und 250 schwer verletzt. Eine Anzahl der
Verletzten dürfte zu retten sein. Die Getödteten und Verletzten
finb sämmtlich Männer . DaS Spiel wurde fortgesetzt, da der

größere Theil der Zuschauer von den schrecklichmFolgen des Un¬
glücks, über das Einzelheiten erst Mut : bekannt wurden , nichts
erfuhr . Wie nunmehr gemeldet wird , sind im Ganzen 177 Per¬
sonen, die bei dem Durchbrechen der Barriere während des Fuß¬
ballspiels Verletzungen erlitten , in Krankcnhäustr ausgenommen
worden . Außer den drei sofort Getödteten sind noch 17 ihren
Verletzungen erlegen . Es ist in hohem Grad bedauerlich , daß die
Spiele nach einer Katastrophe , der über 200 Menschen zum
Opfer gefallen sind, noch fortgesetzt wurden . Ja , es heißt sogar,
daß di: Direktion des Match den Beschluß , die eben begonnenen
Spiele aufzuheben , angesichts der drohenden Haltung der Menge
rückgängig machen mußte . Ein solcher Sportfanaiismus , der
über alle Gesetze der Menschlichkeit und Civilisaiion hinwez-
schreitet, wenn es, gilt , seinem Vergnügen zu fröhnen , kann nicht
scharf genug verurtheilt werden und ist am meisten dazu ge¬
eignet , die wirkliche Begeisterung für jeden edlen Sport zu dis-
kreditiren.

Kleine Chronik.
• In Lenge  r i ch in Westfalen ist der älteste Bürger der

Stadt ' und der ä l t e st e Veteran des ganzen deut¬
schen Heeres,  der Zimmernreister Wallemeyer , gestorben.
Er war 100 Jahre und 23 Tage alt geworden . Am 14 . März
dieses Jahres hatte er unter Betheiligung der ganzen Gemeinde
in voller Rüstigkeit seinen 100 . Geburtstag gefeiert ; der Kaiser
hatte ihm an diesem Tage das Allgemeine Ehrenzeichen ver¬
liehen. Wallemeyer war in seinem ganzen Leben nicht krank
gewesen; eine kleine Erkältung , die er sich am Eharfreitag zu¬
gezogen, hat ihn jetzt dahingerafft.

Großes Aufsehen erregt in Darmstadt der Doppel¬
selbstmord  eines betagten Ehepaares  in dem be¬
nachbarten Zwingenberg . Die Gattin des früheren Besitzers der
Hofapotheke, Or . O ., welche wegen eines Nervenleidens in eine
Heilanstalt verbracht werden sollte, machte ihrem Leben durch
Ertränken in dem Weiher eines Gartens ein Ende . Als der
68 -jährige Gatte die Schreckensbotschaft vernahm , schoß er sich
eine Kug :l durch den Kopf und war sofort eine Leiche.

Die „Wests . Volksztg ." meldet aus Recklinghausen'
Auf der Zeche „Schlägel und Eisen " stürzten zwei junge
Arbeiter ab,  die sich an einem Seil in den Schacht hinab-
laffen wollten . Der eine ist tobt,  der andere schwer verletzt.

Der Weinhändler Oswald Nier in Berlin,  ist , wie schon
kurz gemeldet , freiwillig aus dem Leben geschieden. Er hatte
tm Panamakrach erhebliche Verluste erlitten , konnte sich aber
trotzdem halten . Am Tage vorher erst war sein Geschäft in
eine Gesellschaft m. b. H. umgewandelt worden . Er wollte sich
aber in die durch die Umwandlung veränderten Verhältnisse
nicht fügen . Wie aus hinterlaffenen Briefen an ehemalige An¬
gestellte und die neue Gesellschaft hervorgeht , ging Nier nach
der Geschäftsllbergabe nach Hause , schloß sich ein, schrieb seinen
letzten Willen auf und vergiftete sich dann mit Morphium.

Ein Liebespaar,  ein 20 -jähriger Schlosser aus der
Zeiß 'schen Fabrik in Jena und die Fabrikarbeiterin Helene
Siebers aus Wickerstedt bei Apolda , suchte und fand am
Samstag , wie die „Dorfztg ." meldet , den gemeinsamen Tod im
Jlmflutz bei Launourg . ' Die Leiche des Mädchens ist bereits ge-
ländet.

Der Prozeß über die Ungültigkeit der Ehe  des
Prinzen Robert d: Broglie mit der Baronin Deslandes , von
dem wir seiner Zeit berichtet haben , ist vergebens angestrengt
worden , da die Eh : auf kirchlichem Wege geschlossen und darum
unauflöslich ist. Auch in civiler Beziehung behält sie wenigstens
in England ihre Gültigkeit , wenn sie selbst in Frankreich als
nichtig erklärt worden wäre.

Der deutsche S ch o o n e r „Helen  e", der von
Bremen nach Plymouth unterwegs war und am 9. März bei
der Insel White gesichtet wurde , ist in Plymouth nicht ein-
ge troffen.  Man befürchtet , daß das Schiff mit der Mann¬
schaft vor 3 Wochen auf der Höhe von Portland unter¬
gegangen ist.

Am Donnerstag beginnt vor dem Gericht des Wiener städti¬
schen Bezirks Josefstadt der Prozeß wegen des hohen
Baccaratspieles  im Jockeyklub. Als Angeklagte sind
vorgeladen : Graf Josef Potocki , der den Hauptverlust erlitten,
Nikolaus v. Szemere , der den größten Theil des Geldes ge¬
wonnen , ferner die Grafen Alfons und Bela Pallavicini , Graf
Eugen Kinsky , Graf Ludwig Trautmannsdorf und noch einige
andere Aristokraten . Drei der Angeklagten , welche Ausländer
sind, nämlich Szemere , Potocki und Pechy, werden voraussicht¬
lich nicht erscheinen. Es droht ihnen nicht bloß eine hohe Geld¬
strafe , sondern auch die Ausweisung aus Oesterreich, sodaß sie
nie mehr nach Wien kommen dürfen.

Ueber ein furchtbares Verbrechen in Paris
wird von dort gemeldet : In der Gegend am Faubourg St.
Antoin wohnt ein Friseur - Namens Legrand mit Frau und einem
6-jährigen Söhnchen . Gestern Früh verließen Legränd und
Frau wie gewöhnlich das Haus . Lcgrand kehrte nach einer
Stunde zurück und stürzte nach einer Weile mit dem Rufe , man
hat meinen Sohn ermordet , bleich und verstört heraus . Nach¬
barn , die herbeieilten , fanden den kleinen Sohn blutbedeckt im
Bett liegend. Der Kopf war durch einen Schnitt vom Rumpfe
getrennt . Am Boden lag ein blutiges Rasirmeffer . Der Vater
wurde als des Mordes verdächtig verhaftet.

Aus Stockholm,  9 . April , wird gemeldet : Gestern
Abend brannte die in der Nähe der Stadt gelegene Hefenfabrik
der Stockholmer Bäckermeister nieder . Eine einstürzend « Fabrik¬
mauer tödtete 6 Personen aus der herbeigeströmten Menschen¬
menge. Acht ' Personen wurden verletzt.

Dem „B . T ." wird aus London  telegraphirt : Der
Dampfer  der Allan -Linie , „Huronian ", der am 11.
Februar von Glasgow nach St . John abgefahren ist, um Heu
für Südafrika zu landen , ist mit seiner Besatzung von 70 Mann
verschollen . -

Atzte Nachrichten.
E online ntal - Telegraphen - Eompagnie.

Brüssel , 9 . April , Gestern Abend kam es nach
Schluß einer Versammlung , in welcher der sozialistische
Abgeordnete Vandervelde eine aufreizende Rede gehalten
hatte/zwischen einer Masse von 1500 Socialisten und der
Polizei zu einem Z u s a m in e n st o ß. Zwei Polizisten
und ein Socialist wurden verwundet . An einem anderen
Punkt Der Stadt versuchten ' die Manifestanten an - die
Bureaus eines katholischen Blattes Feuer zu legen . Das
Feuer wurde sogleich gelöscht. Ein Haufe Manifestamen
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zog nach dem Palais des Prinzen Albert . Tie Polizei
sperrte die Straßen ad und schritt mit blanker Waffe ein.
Drei Manifestanten wurden verwundet.

Konsrantinopcl , 8 . April . Der neue Expreßdampser.
der deutschen Levante -Linie „Therapia " ist mit 89
Touristen hier angekomme ». Der Dampfer hatte trotz
des stürmischen Wetters eine ausgezeichnete Fahrt und
bewährte sich vorzüglich . Morgen Abend findet an Bords
der „Therapia " ein Essen statt , an dem theilnahmen der
deutsche Botschafter Frhr . v. Marschall , derGeireralkonsul,
die zur Botschaft gehörenden Personen , die iin türkischen
Dienst stehenden deutschen Offiziere und Beainten , die
Direktoren der Ancstolischeu Bahn , Mitglieder der deut¬
schen Kolonie und Vertreter der Presse . Am Donnerstag
erfolgt die Abfahrt nach Odessa.

Peking , 8 . April . (Reuter .) T -er russische Gesandte
Lcssar , Prinz Tfchiug und Wcmgwentschao untcrzcichneteit
heute Nachmittag 4 Uhr den Mandschureivertrag . Die
Schlußparagraphcn bestmimen , daß die Ratifizirung
binnen 3 Monaten zu erfolgen habe . Die Russen schlagen
bor , sie wollten die Eisenbahn den Chinesen daun zurück¬
geben , weiui die Engländer die militärische Verwaltmrg
der Eisenbahn in Tschili aufgeben . Ter britische Gesandte
verhandelt mit dern Direktor der Eisenbahnen über eine
Uebereinkunft , nach der die britischen Interessenten an
der Leitung der Bahn und an der Kontrolle der Ein-
imbmeti und Ausgaben nach der Wiederübergabe an die
Chinesen in weitgehendem Maße betheiligt werden sollen.

Depeschenbüreau Herolv.

Berlin , 9 . April . Die Tagebücher,  welche der
verstorbene Centrumsführer Dr . Lieber  hiuterlasscn
hat , enthalten werthvolle Beiträge zur deutschen inner-
politischen und parlamentarischen Geschichte des letzten
Vierteljahrhunderts und insbesondere des letzten Jahr¬
zehnts . Darin ist auch die bereits gemeldete Thatsache
verzeichnet, daß deni Dr . Lieber nach Durchdringung des
ersten grundlegenden Flotlengesetzes die Wahl zwischen
mehreren hohen Aemtern gestellt worden ist. Das An¬
gebot ist übrigens , dem „Lokal -Anzeiger " zufolge , nicht
von dem damaligen Reichskanzler , Fürsten Hohenlohe,
ausgegaugen.

Berlin , 9 . April . Ten Morgcnblätteru zufolge ist in
Düsseldorf der Italiener Bernardino Frattodi ver¬
haftet  worden . Die Verhaftung hängt mit der Er¬
mordung der Kaiserin Elisabeth von Oesterreich zu-
sammen . Frattodi ist A n a r ch i st und befand sich zur
Zeit des Mordes in der Schweiz , von wo er mit anderen
Italienern ausgewiesen wurde.

Berlin , 9 . April . Die „Vossische Zeitung " meldet
aus Wien:  Die gestrigen Erklärungen Körbers haben
die deutsche Volkspartei nicht befriedigt . Man hält sie
im Gegentheil für die Lage verschärfend und die Deut¬
schen herausfordernd . Die Verhandlungen find aber nicht
abgebrochen und die Volkspartci wird ihre, die Sicher¬
stellung der Deutschen iu Oesterreich heischenden Forde¬
rungen genau formuliren und von Körber diesbezügliche
bündige Zusagen verlangen . Die Lage ist andauenrd
ernst ; doch bofft man zuversichtlich, zu einer befriedigendeir
Lösung zu gelangen , ehe Körber zur Fortsetzung der Be¬
rathungen nach Budapest reist.

London , 9 . April . Der älteste Sohn Li -Hung-
Tschangs ist gestern an der Brigtst 'scheu Niercn -Krankheit
gestorben . — Nach einem Telegramm aus Tientsin
herrscht in der Umgebung von Hiatzau in der Mongolei
fortgesetzt Aufruhr infolge der Erhebung von Steuern
zur Bezahlung der Kriegs -Entschädigung . Die Ein¬
wohner sind gut bewaffnet und organisiren nunmehr den
Widerstand gegen die Regierungstruppen . — Wie aus
Shanghai  depeschirt wird , haben mehrere ' Vicekönige,
darunter auch Liukunyi , welche den: englisch-japanisckien
Bündniß mit großem Mißtrauen «begegnet warm , die
Nachricht von dem französisch-russischen Abkommm mit
Freuden begrüßt.

London , 9 . April . Tie heutigen Morgenblätter be-
richtm aus P e t e r s b u r g : Das Moskauer Gefängniß,
iu welchem in letzter Zeit eine große Anzahl Studmtm
internirt warm , ist von der. Insassen iu Brand gesteckt
worden . Die Studenten hinderten die Feuerwehr an
den Löschungs -Arbeiten . Sie wurden daher zu körper¬
lichen Strafen verurtheilt . Tie Bevölkerung ist über
diese Vorgänge sehr erregt.

London , 9 . April . Nach Melduugm aus Buluwayo
ist dort gestern die Leiche Cecil Rhodos eingetroffm.
Die Beerdigung aus den Höhen von Matoppo erfolgt
Donnerstag.

Petersburg , 9 . April . Der „Swjet " empfiehlt bei der
Besprechung der Situation aus dem Balkan , die Wahrung
der Ordnung in die Hände von Bulgarien und Serbien
zu legen . Die „Nowosti " uieiuen , Rußland und Oester-
reich müßten , wenn die Unruhen nicht aufhören , zu mili¬
tärischen Demonstrationen schreiten, derm Zweckmäßig¬
keit sich bei dem sranzösisch-türkischeu Conflikte heraus-
gestellt hat . _

Volkswirtschaftliches.
Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter

Börse  vom 8. April , Mittags 12V2 Uhr . Kredit -Aktien
211 .40 , Diskonto -Kommandit 189 .30 , Lombarden 18.60.
Laurahütte ' 198 .80 , Bochum » 192 .75 , Gelsenkirchener 162 .70,
Harpener 164 .50 , Hibernia 161 .20 . Tendenz : matt.

Wien,'  9 . April . Oesterrnchische Kredit -Aktien 674 .50,
Staatsbahn -Aktien 669 .20 , Lombarden 66.20 , Marknotcn
117 .40 . Tendenz : fest.

Die Abend -Airsyabe umfatzt 12 Seite ».
Leitung : W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Verantwortlich?!: Redakteur für  Politik mm Feuilleton: SB. Schulte vom Brühl;
für den übrigen redaktionellen Theil : C. Rötberdt : für die Anzeigen und

Reklamen: H. Do rnans ; lämmtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenberg ' ichcn v- t-Bxhdrnckern in » iesbud«».
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4. .
4. .
57.
8. .
3. .
4>'>
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8. .
4. .
4. .
1. .
1. .
1. .
4. .
4. .
3. .
4. .
4' /,
4' (,4'/t

Pr,c . St.-A. (abg.) »
» » — »

» » » — ,
Bad. St.-A. »

» » O. (abg.) »
» » » »

Bayr. Abl.-R. »
* E.B.u.A.A. »
* E. B. Anl. »

Hamb. St.-Rente »
» St.-Anl. »
» » »

Gr. Hess. 8t.-R. »
*Anl.(v.99)»

Sächsische>
Württ . A.

(»bg.)

92.
Franz. Rente Fr.
Gr.E.B.A.Btfr.v.90 »
» Anl. r . .97 »
» » » » fiel.) »

Holl. A. »1896h.fl.
ItaJ.Rentei. G. Le

* » ult . »
» » lONOr »
* » kleine »
* » »

Norw. A. r . 92 Jt

Oe»t. Goldrente ö.fl.
* E.B.c.E.G.Rtfr. *
» St.O. (F.J .)S. »
* labe. G.C.L.) »
* Lokalbahn Kr.
» Silb.-Rt.Jan .ö.fl.
* » » April »
» Pap. » Febr. »
" » » Mai »

Portug.  St .-Anl. M
* Tab .- » »
* ans«. Sch. £

Bum.(alt )v.81-88.44
» »92 »
» »93 »
» Schatzanw. »
» Ton 90 »
» » 91 »
» » 94 »
» » 96 »
» » 98 »

Buss. Gons, v. 80 »
* Gold .Av.89 »
» »TT» 90»

„ »St.R.T.94aKRbl.
Schw.0 .v.80(abg.)/t

» » »86 »
» » »90 »

102.

84.

Serb. amort. r . 95 »
Span.v.82(abg.)Pes.
Tiirk.-Es-Tp.-Trb. £

» Zoll-O.v.86 Fr.
» Fund. »88 Jt
» priT.stfr. »90 »
» oons. » »
* conr.Lit.B.Fr.
» » C. »
* » D. »

ünpr. Gold-R. Jt
» » fkl.) »
» Eis. Thor »
» St.fKr.TRt. Kr.
»E.B.T.89stf.G. Jt.
» » Silber ö.fl.
» Inv.-A. v. 88 Jt

100.

52.

:5. .
4' ,
6. .
57«
5. .
4'/'
4. .
3V.
B. .
B. .
B. .
3. .

Arg.i.G.-A.v.87 Pes.
» » Ton 88 M

Chin. St.-A. t .95 £
» Jt
» » t . 96 £
» » » 98 »

Egypt. unific.A. Fr.
“ priril . » »

Hex. inn. T-TV Fee.
»äns.r .99stt408£
» » 2040r
» opns. Pes.

101.10

104.

«V Giessen von 90 M |
3“, do. » 93 » - 1
3V, do. » 93 * 98.20

90 37, do. » 97 » 98.20
50 4 Hanau » - 1
90 4 Heidelbergv. 1901» 102.60
90 4 Homburgv. d. H. » - I
10 4. do. von 99 » - I
40 4 Kaisers!, v. 91 » - I
80 31/, do. von 89 » 97.6n
50 31/, do. » 97 » 97.50
90 4. Karlsruhe v. 1900 » - I
25 3 do. von 86 » 92. |
60 3 do. » 89 » 91.70

3. . do. » 96 » - I
3. . do. » 97 89.50
3V, Kassel (abg.) » - I

60 4-, Köln von 1900 » - 160 3*̂2 Limburg (ab?.) » - I
IC 4. . Ludwigs!,, v. 1900» - I40 4 do. von 90 u.92 »
80 3»/, do. » 96 » - 180 4 Magdeburg v. 91 » —
40 4 Mainzv.91 , - I40 4 do. » 99 »

103.504. . do. » 1900
37, do. » 78 n. 83 » — I

»o R1'2 do. » 86 u. 88 » - I
do. (abg.) J . » - 1w  3V, do von 94 »

30 - Mannheimv.99 » - I
Öü  4 do. von 1900 » - I

37, do. » 88 » 98.90
37, do. » 95 » - 1
37, do » 98 90.
4. . München v. 1900 » 103.90
4. . Nürnberg » 103.901
37, do 98.40
4. . Pforzheim v. 99 » —

40 H11’ do. (abg.) v. 83 »
103.101Wiesbadenv. 1900»

37, do. (abg.) » - I
37, do. von 87 » - I

n 31/2 do. » 91 - I
0 31/2 do. » 96 — I
0 31/2 do. » 98 - I
:n 3‘/2 Worms von 87/89 » - 1
0 3 -,'. do. »96 » 97.701
n *■ ■ do. » 92 » 103.
0° t • AVürzburgv. 99 » 103.10
0 37- Amsterdam h.fl. 99.10
6 47- Buk v.84(conv.) M - I0 47, do. »88 » » - I
0 47, do. »95 » » _ I
0 47, do. »98 » » _ I

4. . Christiapia v. 94 » — 110 37, Kopenhagenv.86 »
0 4. . Lissabon » 76.30 -
0 3.,. Neapel st. gar. Le 96. 1

3,8. do. (kleine) » _ I T
4. . Rom (i.Gold)gr.I » 101.50 1
4. . do ILVIII L01.50
4. . Stockholm v. 80 M — 12
5. . Wien (Gold) » — 12
5. . do. (Papier) » - 1

j 4 . . do. von 98 Kr. 99. 1
0 6. .

47,
St.Buen.-Air.92Pe8. — 1
do. £ — 11

DiTid.
_ VorL L. Bank -Aktien.

1
1

12 10 ». 67* Dtsche. Rh. Jt L53.901
9'/, 8'/- Frankf . Bk. » i 89.50L
7 5 Badische » R. 15.301,7 0 B. f. ind.U. Jt 69.501,
5 2 Berliner Bk. » 92.701J
4 Bresl.D.-B. » 92.20 1
7 6 Drmst.Bk. s.fl. — I

1 11 11 Dtsche. Bk. Jt  S 07.30 L2
) 4 IV» »Eff. u.W. R. 106.10\5 3 »Gen.-Bk. Jt  1 03. 1vb 6 »Ver.-Bk. » 190.401

10 9 Disk.-C.-A. » 193.70 hi8 4 Dresd. Bk. » — f8
9

»Bankver. » 106.30 Ij: 9 Frkf .H.-Bk. » 189. 1 f
77» 7*7* »Hyp.C.-V.» 1

Mannh. Bk. » 31.201 1
57,6 Mitteld.C.B.» 110.50 LjÖ«» 4»/io Oest.-U.B. Kr. 115. | §8
9

Pfalz. Bk. Jt  1 18.90 3
9 »Hyp.-Bk. » 177.90 6
7 7 Pr.B.-C.-B. R. - (1018 77, Wien.B.V.ö.fl. - 7
6 5 Wrtt .N.-B. sfl. - 17 7

7
116
114

5
120
. 0
!121'

5
110

0
0

115
7

110
5V,
0

>10
61'
6'/'
3
9

i 12
7
9

2
6V.

110

— 10

0
6
6
1
5
9
8
2
6' /.
8
0
0
8
9
0
5
7
0

12

9
0

15

0
4
6

11
4‘,
3

0
3
5
0

8
4
0

Ch.B.An.u. S. -44
do. 600r

0h.B1.8ilh.Br. »
* D.G.u.Sl.S. »
» Fbr.Gldbsr*»
do. Griesh. »

Ch.Fw.Hüohst »
do. Affiblh. »

Chem. Alberf »
» Ult.Fk.V. »

El.Acc. Berlin »
» Anl. Köln »
» Cont.Nmb. »
» Ges. All?. »
* TTeliosKöln»
» Lahroeyer »
» Licht n.Kr. »
» Scbuckert »
* Siem.n.TT. »
» Utn.Ff.AE »
do. Zürich »

Filzfahr.Fulda »
Ga«Franks. *
Gelsk.Ou «st. *
Gum.V.Rrl.Ff. »
Kalk Rh.W. »
Kupfw.TTeddh.»
Ledert.K. Sr>. »
Löhnb.-Miihle»
Masch.A.Hilp. »
do. Klein »

Msch.Rielef.D. »
Fab.u.Schl. »
Gsm.Deutz »
G.TTemmer»
Karlsruher »
Mot.Obern.»
Schp.Frth . »
Witten. St. »

Mehl-u.Br.TT. »
Oelfabr.Ver.D »
Pinself.Nrnb. »
Prz.St?.Wess. »
Schst.V.FuIda »
Siem. Glasind. »
Spinn.Lamp. »
» Ettlingen »
» u.Bw.Gop. »
» Nordd.Jute»
* Westd. » »

Tk.Th.Be.ah?. ,/*
Verl.Deutsche Jt
» Richter »
» Kölner »
» Strasshure »

Verz. Fis Hilf;. »
Zellst.'Wnldh. »

Ver.Dresd. »

104.

214.

167.
45.

112.

86.
39.!
64.

217.
32.

Divid.
Ii.

26.60

zt. Provinz - u. Städte -Anl.
4. .
3'/.
sv»
,3*/»
3. .
3V.

.3 V»
3V.
3V,
3V.
3V.
3V.
3V.
3‘f,
3V.
3V.
4. .
4. .
3. .
3V.
4. .
3V*
3V*
3V.
4. . .

Rlieinpr.XX.XXI/fc
do. A. XII-XVI »
do. XTX
do. xvm
do.IX.XIu .XIV *

Prov. Posen »
Frkf .a.M.L.N n. Q »

do.Lit. R (al,g.) »
do. » S t . 86 »
do. » T » 91 »
do. » U » 93 »
do. » V » 96 »
do. » W» 98 »
do. Str.-B.» 99 »
do. t.  Bockenh . »

Rerlin Ton 86/92 »
Bingen Ton 1900 »
do. » 1901 »
do. » 95 »
do. » 98 »

Darmstadt y. 91 »
do. von 88u. 94 »
do. » 79n.81 »
do. » 97 »

Erlangen Ti 1900 »

103.80
100.
100.
95.50
90.70
99.
99.

99.

98.80
103.

Bergwerks -Aktien.
13'/, Boch.Bb.u.G. Jt7 Bud. Eisenw. »

Conc. Bergb. »20 Eschweiler »
12 Gelsenkircben »
12 Harpener »13 Hibemia »
10 Kaliw.Aschsl. »
14 Laurahütte »

Westereg.AI. »
do. Pr.-A. »

Kön.Marienh. »7 Massen »
Obsohl.Eiseni. »
Rieheck-Mont. »

10 Oestr.Alp.M. ö.fl.
Dux-Rdb.abg. »7 Gz.Kfl.EB.nB. »

114.
264.

190.
106.
41.

116.80

200.

123.50

L. Akt. von Transp .-Ans
125.

6V»
3

Braunsch.Lds.M
Ludw.-Bexb. s.fl.
Löbeck-Bfich. Jt
Marienb.Mlaw.R.
Pfalz.Maxb. s.fl.
» Nordb. * 137.

Atl

6
87i

AlIg.D. Klb.
» Lok.-Str. »

Cass.Str.-B. »
Südd. Eis.-G. »
Hamb.-Am.-P. »
Nordd.Lloyd »
do. ult. »

Divid.
Vorl. Ii.
13
0
8

15
3

13
7

12

8
8
9

13
7'/,
9

13
6
7
6
5
6
7
6V,
8
8
8

14

12V-
4«s
4

15
0

13
7

12'/,

8
8
8

14
7V,
9

13
6
4V,
5'/,
5
6
5
6V-
8
6

Industrie -Aktien.
Al.(50°/«E.) Fr. 160,
B.Zckf.Wh. fl. 71.50
S.Ibl.(40°'oE)jft
do. 3000r »
Bleist.Fab .X. » 230.
Brau-V.S.-T. » 41.
»Binding » 241.
» Duisburg » 120.
»Eiohe Kiel » 195.
»Essighaus »
»Hen.Frkft . » 143.
» » Pr.Akt.» Il50. j
» Kempff » ,135.
»MainzA.B. » 271.50
»Parkbr . » 107.
» Sonne,Sp. » 128 50
» Stern,Obrr.» 242.50
»Storch.Sp. » 103.50
»Tivoli,Stg. » 98.50
»Vereinigte » 101.90
»AVerger.W.» 91.801
» Nic.,TTofbr. » — I
»Nürnberg » 103.20
» Pforzheim * 107.
» Worms Oe. » — I
Cem.Heidelb . * 114.501
»F . Karlst . » 94.
»Lothr .V 1122.60!

6
, 7V»
IMV,.
13

, 6»/*
5T/io

V.
BV,
6
1

4V«
5
5

5V»
6*1»

12" ,
11' /. ?
6**,
6V,;1

7
5V.
6V*
1

4V«
5
5

V.Ar.u.Cs.P. S.fl
do.St.-A.y.94 »

Böhm. Nordb. »
Buschtehr. A »
do. B. »

Lemb.Cz.JasB.»
Oest.Ug.St.B.Fr.
» Sb.(Limb.) »
» Nw.Lt.A ö.fl.
do. Lit. B »

Raab.Oed.Eb. »
Rchb.-Pb.C-M»
Stublw.R.Grz. »
Ung.-Galiz. I »

119.

18.

)'fo zt Pr .-Obl. v. Transp .-A. 1
•\ f) ö' Bg.-M.E.-B.L.C Mt 99.60
7‘nn . Br. Ld.E.B.G. E.2. > 102.50

37 do. Em.Ilab ?.) » 95.
;• 4" . | Homb. E. B. s.fl
,• 4. . Pfalz. Bx.Mx.Nd. Jt ! 103.90
• 37 do. (convert.) » i 99.10|

41' ! Allg.D.Kleinb. M ‘ — |
.30 4>' do. Ser. VIII - 147 do. » IX »
.80 4. do. » — I
.50 4. do. Ser. TV-VI » - I
.90 4. do. » VII - I
.90 4. Cass.Strassonb. » 99.301
.90 4- D.E.B.G.Frkf.S.I » 93.801
„50 47, do. Ser. II » 100.50
.40 3x/a 8. E.B.G. Darmst. » 1 94.80
.80 4 Bohm.ETb.stf.i.G. M 101.50
- 4. *■ Wstb .stf.i.S. o.fl - 1- 4. do. in Gold M —
.80 4. do. von 95 Kr 99.801,

4. Elisabothb.st.i.G. M 99.2o
. 4. do. rkleino) * 99.25
.50 4 do. stf. in Gold » 102.25

4. do. » Odmne) » 102.25145. Ks. P.Nb.r .72i.S.o.fl. — h
4. do. v.87i.Silb. » — 15
4. . Fr .Tos.-B.i. Silb. » 100. 1*

- 4. . Gat.K.L.B.stf.i.S.» 99.8014
20 5. Gr.K.v.71stf.i.S. » 104.10h

5. . » 72 . » 104.10h
a0 4,/, » 63 » » 101.50h
50 4 Ksch.0 .89 » » 98.90 a
- 4.  . do. in Gold Jt 100. g

4. . Lb.C.-J .stpfl.i.S.ö.fl. 1r
4. . do. stfr. i. Silb. » 99. 14
4. Oest.Lokb.stf.i.G. tt — ?
6. . »Nwb.sf.iG.v74 » 109.4014

50 5. do.Lit.Astf.i.S.ö.fl. 108.60 4
50 5. . do. » B » » — h
50 5. . do.Sb.(L)sf.i.G. M 103. | .3
50 4 do. » 89.40 5

3. . do. Fr. 67.10 .5
50 3. . do. v.7I (neue) » - 14

5. . »U.8.73-74sfiG « 111.7014
50 5. . » Rr.R.72sf.iG R 107.5014

4. . » St.R.S3sf.i.G. « 102. 3
50 3. . do. l -8E.sf.iG Fr. 92. 14

3. . do.v.Söstf.i.G. » 90.50 4
3. . do.9Em.sf. i. G. » — >3'

SO 3. . do.(Eg.N.)sf. iG » 91.7013
3. . do.v.95stf. i.G. Jt 85.8013'
3. . do.200©rsf.i. G. » 85.80 3'
5. . Prag-Dnx.sf.i.G. » - >4.
3. . do.v.96stfr.i.G. » 84. 3>
3 R.Oed.Eb.stf.i.G. » 79. 3>
3. . do.v.91 stf. i. G. » 73. 14.

—- 3. . do.v.97stf.i. G. » 72.90 4.
4. . RudoIfh.stf.i.S. ö.fl. 100. 4.

u, t - »Saizkg.stf.i.G.Jt 102.25 3-
>0 4 # do. 400erstf. i.G.» 102.2513

5. . Ung.Gal.sf.i.S. ö.fl. 108.5014.
0 n’ 4- Ttal. 8tg.2500er Le 65.30 3'
0 “t'4' do. 500er » 65.30 4.
J 40 4 * Ttal. Mittelmeer » 99.70 Ii;1 4 do. 500er » _ | »81v 0 Än Liv.C., D.u. D./2 » 66.40 -3'

4n r • Sardin. Sek. » 93.40 4.
u 4 . . do. (500er) » 98.40| 4.

4. . Sicilian. v. 89 Gr. » 98. 14.
4. . do. kleine » 98. >3'
4. . do. 91 Gr. » 01.8013'

do. kleine » .01.80 Li-
u 2, *. Süd.-rtal. A.-H. » ___ 81

4. . Toscan. Central :03.75 4.
6. . Westsizilian.v.79Fr. 02. K

0 5-  • do. von 80 Le 102. 17
- 4V, [wang.Dombr. 1814. . KosI.W,y.89sf.g. *>

4. . Kursk.Kiew.E.B. »
4. . Moskau Smolenzk» — 1Ql

0 4. . » Wind.Hb. v.97»!> 99.301?
4. . do. v.98 stfr. » 99.30 Io-,
4. . Mosk.W.v.95sf.g. » 99.75 Io,,

0 4. . fluss.Sdo.y.97sf. » 99.501,
4. . do. v. 98 stfr. » 99.50

ö 4- ■ luss.Südw/gar .) » — 1Ql\
1 4- ' Ryäsan Koslow » — 18^J 4 . . » Uralsk »
. 4. . do. v. 97 stfr. » 99.50 Ji,do. v. 98 » »
’ 4. . Wladikawk. gar. » I^

- 1^4- - do. von 95 » |
4. do. » 97 * 99.60 3 '

" 4. .1 do. » 98 > 199.70 ?
1 5. . 1Anat.E.-B.-O.i.G.M 02.601i

5. . » »Ser. II 01.50 h
5. . » »408er !01.701? /
3. . 7 E.-B.v.862000,. 68.6011
3. . do. 400er » 68.6014
47, do. von 89 I Rg. » 94. h
47, do. v. 89 400er » 94. ?— do. v. 89 TI Rgs. * 33.60 —
3. . ialonik-Mon.i. G. » 59.80 Zt.
3. . do. 404, 61.60 >4*

Fr. H.-B. 8. XTV Jt  101.
do.XVTu. XVtT» 102.80
do. XVTIT » ,101.80
do. XII u. XIII » W.60
do. XV » 98.80

Fr.TI.-C.-V/ahe .) » 1105.30
do. 15-19. 21-26 » 100.
do.27.37.09u.42 » >1"1.
do. Ser. 31 n. 34 * 101.20
do. 8.35. 36i, . 38 > WO.
do. 8er .40 n. 41 » 101.50
do.8.28,30.32,33» 96.10
do. Ser. 2^ » 96.10

Fr. Lw.O.-B.D.-.T. * 96.70
do. N.-P. » 96.50

H.fL-R.8.141-250» 90.80
do. 251-340 » 100.80
do. 1-45 fabg.) » 95.40
do. 46-190 » 95.40
do. 301-310 » 96.20

Mein.Hyp.-R.S.IT» 100.
do. Ser. VT. » 100.20

do.S.VlTunk.1906» 101.50
do. (ab?.) » 96.
do. unk. b. 1905 » 96.

M. B.C.A.(i.Gr.)II » 98.80
do. Ser. TIT » 99.
do. unk. b. 1906 » 94.50

Nass.Ldsb.Lit. Q. » 103.30
do. R. »
do. J . »
do. F.G.H. K.L. »
do. M. »
do. N. »
do. P. »
do. O. »

Pfalz. Hyp.-Bk. »

6
4V,
4
0

5
5
o
7
6*1.
1“
4V

5" .
0
0

680 I Gotthard Fr.
Jur .-Spl. Pr.A »

do. St.-A. »
Jr . Gennsssoh. M
Sehw.Centr. Fr.

Nordost »
Ver. Schweizb. »

4V,
4
0

5
5V,

167.

6V.
1
5

5*1.
0
0

It. Mittelmb. Le
It.Gs.Sic.E.B. »
It. Vfr/Ad.N.) »
Westsicilianer »
Anatol.E.-B. M>
Iwang.D.(g.) -
Lux.Pr.Hri. Fr.
La VI. Vrz.A. Le
do. St.-Akt. »

89.

Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. TJan.-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr.B.-Cr.-Aot.-B. R-
do. Ser. ITT Jt

»IV
» XVTT »
» XVIII »

99.30
99.30
96.30
99.30
91.40

101.80
97.90

do.
do.
do.
do.

Pr.C.B.Ö.A.G.v.90 »
do. von 99 »
do. » 86 »
do. » 96 »
do. » 94 »
do. » 89 »

Pr.C.-K.-O.v.1901»
do. von 87 »
do. » 96 »

Pr. Rvo.-A.-B. »
do. (Jan .-.Tuli) »
do. (Apr.-Okt.) »
do. LTan.-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr.H.-Vers.-A.-G.»
» " * »
» Pfdbr.-B. S.18 »
do. Ser. XTX »
do. . XVTIT ,
do. » XVTT ,

Pr .Ldsch.Oentr. »
Rhein. Hyn.-Tt. »

do. Unk. h. 1907 »
do. Ser. 69/82 »
do. Cnmmnnal »

S.B.C.30 '3234„ 43 »
do. hi«inol . 8 .52 »

W . R.C.A.CölnS .T»
do. Ser . TT .
do. » V »
do. » TTf »
do. » TV ,

W . W.-R.v. 90 '99 »
do . unk . h . 1908 »

Wflrtt . Rvn .-Bk . ,
» Cred .-V . v. 99 »
do. » K.-TT. »
do . unk . h 1909 *

W V .-Tt. S . 15/20 .
do . S . TV-XTaW .U
do . Ser . T ti.  TT »

Dän .L .TT.u .W .-B . %
Finnl Rvn .-Ver . »
Ital .Naf.-Rk.stf. Le

» Alle . Tm. v.99 »
Norv .TTn.-R.v.87 W
Pe «t E V. Sn.-V. Kr
P,TT.C.R.«tf.;G.S.9»
Sehw.R.R .Tt. r .7R M
do. unk . h. 1904 «

linear .B.-Cr.-T. ö.fl.
do. steuerfrei »

U.L.C . «. A.u.B. Kr.
Unear . TT.-Blr. ö.fl.

do. S„r. T v. 97 Kr.

115.25
100.80
101.30
95.75

100.70
102.30
95.60
96.20
95.60
95.60

104.
99.
99.30

93.80

88.40
88.90

100.
95.10

101.10
101.20
95.30
95.10

103.
101.
102.70
97.
97.50

101.60
97.50

100.70
100.80
101.80
95.70
96.20

101.80
103.70
98.50

103.40
98.50
98.40

101.90

North.Pae. Prior. L.
Oresronu. Calif.TAL
» Railr. Nav.Cons.

Pac. ofMissouri IM.
do. cons. Mtg.
do. Lex.Div.TMt?.

Pittsb Cinc.Oh St.T,.
San.Fr.u.Nrth.P.TM.
South.Pac. S. 4.TM.
do. S. B. T Mt?,
do. T Mt?,
do. cons. T Mt?.

Stockt.CopperOtr.G.
v . St.Ls.Fro.Af.W.Div.
i*. St. Louis Wich.it.W.
4* . Union PacificTMt?.
>*. West.N.-V. i. P. TAT.
1* . » Gen.Af.Rds. u. C.

» (Tncome-Bds.)
* K.n>it.nl und Z>ns 'N (Jold.
+ Nur LfmUal in Gold.

104.

105.80,106.80

39.

Zf. Diverse Obligationen.
4. . Bcnkf .ind.TTntn. ft 91.20
4. » Orient. Eisenb. » 99.70
4. . Brauerei Binding» —
4. . do. Essighaus » 94.50
4. . do. NicolavHan. » —
4. . do. Kempff ah?.)» 99.
47, do. Storch Spey. » 105.
4. . do. Wer?er » —
4. . Buderus Eisenw. » 98.20
47, Cementf.Karlst. » 99.
4. . Cemwk.Heidelb. » 98.80
47, Ch.B. A.n.Sodaf. » 107.
47, » Fb.Griesh.E. » 105.
47, » Farbw.Höchst» 105.90
47, » Tnd.Mannh. » 102.
5. . Dortm.Union » —
4. . Esb.-B.Frkf .a.M. » ,98 .40
37, do. » 94.
47, Eisenb.-Rent.-Bk. » 101.80
4. . do. » 98.20
4lh El.All?.G.-Ob.S.4 » 103.50
4. . do.Ser. T—ITT » 100.30
4. . Bk. f. el. Unt.Zür. » 100.
47, El. G.f.el.U.Berl. » 100.
47, do. Fr.ankf.a. M. » —
4V, do. Helios » 70.
4. . do. * » —
4'/, do. Ges.Lahm. » 98.40
47, do. L.ti.Kr.Berl.» —
47, do. Scbuckert » 97.90
47, do. Siem.u.H. » 104.50
4. . do. Cont.Niirnb. » 85.
47, do. Werke Berl. » 103.
4. . do. » » » 100.10
4. . Kaliw.Aschersl.H.» —
3' /, Klb.d.Pr.Pfb.-B. » 95.20
4'/, Löhnb. Mühle » 101.50
4'/, Oestr.Alp. AI. i. G. » 105.20
37, Palmg.Frkf.a.M. » 93.50
4. . Rh. Afet.Diisseld. » 86.
4. . Ung.Lok.E.B. Kr. 94.50
4. . do. Ser. II Jt 95.
4. . Ver.D.Oelfabrik » —
4' /, » Ultr.Fw.Levk.» 105.
4. . » » » 9 98.50
4. . Westd. ,1.Sp.u.W.» —
37, Zool.G.Frkf.a. M.» 94.

98.30

94.30

96.

97.10
94.50

97.

[Orunsw.n.West. TM. j 92.20
Zf.
4. .
3V,
4. .
4. .
3V»
4. .
3V,
3v,
3V,
4. .
4. .
3*'.
4. .
3*1,
4. .
3V.
4. .
3V.

ln* racinc l. ,uc?.
|4V»* do. TT AI. ctr . Gar. 104.

lodenkredit -Pfandbr.
Bay.V.-B. Miinch. M 102. 1(5* . I do. ITT Mte° ' 104.80» » » » I 97.8,) ' °* ] ’ ’ ’ In , rrr.

»BC.VB.Nrnb.

»Hyp.u.W.-Bk. »

D.Gr.-Cr.III u.IV»
do. Ser. V »
do. VI
do. TX
do. VITT

D.Gr.-Sch.B.Berl. »

» Hyp.-B. Berl. »
» » *

EIs.B. u.C.-C.-O. »
Eis. Com.-Obl. »

101.25
102.
97.75

102.30
98.50

100.80
95.75

100.70
102.
96.

101.20
95.60

100.
99

3*.
!ö*.
,4* .
|3 '<.*
5
6. .
4* .

do. | 94.70
Calif. u. Oreson TM. I —
Gentr.Paoit.TRef.M. 102
do. Alte.

Chic.Eurl.Qi»-(J .D.>
» Milw.St.P.(P.D.)
» Rock Tsl. u. Pac.

Cino. n. Rpr. I Mt?.
DenverRioTcons.M.
do.

Honst,u.Texas ! M.
Loui. v.u Nashv.I M.
do. It . Mt?.

Mobile u. Ohio I M.
' . NewvorkFiriellMtg.
f. Nevrv. Erle ttt Mtg.

do. IV »

41/5*
4*.
5*'
6*.
3* .
6t.
5'
4>
5*. I

113.

110.80

109.90

111.50
124.50
73.60

156.69
145.
121.40
103.50
139.10

44.80

Zf. Verz . Loose . In Prot
4. . Bad.Pr .-Anl. R.
4- . Bayr.Pr .-Anl. R.
5. . Donau-Ree. ö.fl.
3V. Goth. Pr . I . R.
3. . HoIl.Kom. v.1871 fl.
37. Köln-Minden U.
3V, Lübeckv. 1863 R.
3. . Mad. C. 80 86 Fr.
4. . | Meining.Pr.-Obl. R.
47, Np.ab.unab.80G. Le
3Vj Oesterr.L.v.54 ö.fl.
4. . » v.60(U. ö.fl. 153.50
3. . jOldenburg R. 129.
5. . jRuss.v. 1864a.Kr.R. —
5. . 1 » v.1866a.Kr.Rbl. —
iV. IRb.-Gr.-St.T.A.-S.fl. 107.

2V, »ex. A-S(A-S.-.-)fl. —
3. . !Tilrk/p .St.i.Mk.)Fr . 110.70
3. . do. Ult. do. Fr . 110.40
Zf.Unverz. Loose. Per8t. inA
— Ansb.-Gnzh. fl. 7 —
— Augsburger fl. 7 31.40
— Braun sebw. R. 20 —
— Finländiscb. R. 10 76.70
— Freiburger Fr. 15 —
— Genua Le 150 158.
— Mailänder Le 45 —
— do. 10 18.50
— Meininger s.fl. 7 —
— NeuchAtel Fr. 10 37.

Oesterr. v. 64 fl. 100 423.
do. v. 58 ö.fl. 100,390.

Pappenheim s.fl. 7 i 33.50
Un?.Staatsl.ö.fl. 100 348.
Venetianer Le 30 29.2t

Geldsorten.
20 Franken-St. . .

do. in V,.
Dollars in Gold .
Dukaten.

do. al maroo
Engl. Sovereigns .
Goldalmarc.p.Ko.
Ganzf. Sohoideg. »
Hochh. Silber. . .
Holl.Silber fl. 100
Oesterr.Silb.fl. 100
Russ. imperiales .

Brief. Geld
16.30 10.26

4.20' /*
9.66
9.62

20.43
280»
2804
75.

4.18'/«
9.62
9.57

20.39
2790

73.
16.20
84.
16.30

Papiergeld
Am. Bankn. p. D.
Fr . Bkn. p.Fr . 100
Oest. pr . Kr. 100
Bus». pr.S.-R. 100

Briet. Gel«
4.17'/

81.40
86.10
216.
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Zur gefälligen Kenntnissnahme ! I
Meine beiden Magazine iiraiszplatz I und Wilhelm Strasse 42 sind von beute ab mit sämmtlichen Neuheiten der

Parfümerie ^, Toilette - Artikel ^ und Lederwaaren - , I
sowie der Kamm * und Bürsten waaren -Branche ausgestattet.

Nur erstklassige deutsche, französische und englische Erzeugnisse. I
Grösste Auswahl in Gelegenheits -Geschenken . — Versandt nach Ausserhalb. — Vorzügliche Qualitäten in:

Reisetaschen für Damen und Herren — Menagekörbe — Reisenecessaires — Handtaschen —
Umhängetaschen — Plaidhüllen etc. etc.

Brief -, Banknoten -, Cigarren - und Cigaretten -Taschen die grösste Answahl
III fl . lt . l9lOllllaftlCS 9 am hiesigen Platze . 3987

Ed. Rosener , Wiesbaden . ■
Hauptgeschäft : Kranzplatz 1 . Zweiggeschäft : Willi elmstrasse 42.

Alte Emailletöpfe
und Gutzkeffel

werden neu eniaillirt. Auf Wunsch auch abgeholt.
Wiesbadener Emaillirwerk,

H . Kos ««. 2244
Mauergosse 12 — Metzgergaffe 3.D " 5 ommer =jfabrplan 1902

Srlsmmt-Vrrbrettung
übrr 25,000 Stück.

rc

2t«Äcbrlknbrrg'tclir

4 Lsgdlsll- Verlag. A

des Wiesbadener Tsgblatts
ift in Vorberritung.

*

Anzeigen
■ tar den Lnreigen -Anksng

nehmen wir lcbon jetzt entgegen.

Vorzügliches« * «
VeröNenttichungs-
mittel für Geschäfts-
Anzeigen aller Art.

tontore LsnggsNe 27
TelepDsn 2266. AA

Comnletk
Wchcil-AuHuttuilgcu

3709SU beii billigsten Preisen liefert

Gottfr . Broel,
HansbaltnngSgeschäft(flegr. 1881),

Ellenbogengasse5. Telephon 2826.

Küchenwaagen,
von Mk. 3.— an,

Tafelwaagen,
Decimalwaagen

Gewichte
billigst. 2722

Franz Flössner,
W 'cllritzstr . 6.

Volksbildnngs-Verein zu Wiesbaden. E. V.
In der Flick- und Nähschule beginnt

Donnerstag, den 10 . d. M ., Nachmittags 5 Uhr,
nn neuer halbjähriger Kursus. Gelehrt werden Flicken, Nähen, Umündern von Kleidern,
Zuschneiden und Anfertigen von Leibwäsche und einfachen Kleidungsstücken. Unterrichtszeit
Montag und Donnerstag von 5—7 Uhr. Das Schulgeld(2 Mk.) ist bei der Anmeldung
zu entrichten. Bedürftigen kann dasselbe erlassen werden.

Anmeldungen nehmen entgegen Fräulein Vietor , Taunusstraße 12, und
LehrerR . ffotzel . Bismarck-Ring 14.

Uebungsknrse im Maschinenschreiben können jederzeit bei der Aufseherin
der Lesehalle , Friedrichstraße 47, belegt werden. 1? 226

Wiesbaden , den1. April 1902. Der Borstand.

lim Fußbodenlacken ist HVolU « achter

Glanzlack,
mehrfach prämiirt, der anerkannt beste und billigste. Jeder damit gestrichene Fußboden trocknet
über Nacht hart bei hohem Glanz. 3911

Stets vorrätbia in Patentdosen » 1 Kg. bei:
Heinr . Koos Wnclif . , Inh HVr»Ith « c I A. Cratz , Langgasse,

Schupp . Metzgergasse 5 , nabe der « . l ' o »-«zol >>. Rbeinstraße 55,
Marktstraße, V4 »lhclu » SchilN . Friedriwstraße 16,

W . Kräl 'e . Webergasse 87, I Wilhelm Schild . Michelsberg 23.

3L •• J pro Dutzend karten ö
Thermalbäder savoy-Hotei,.Hark im

3324
Bärenstr . 3.

Iloderne
Die Erkenntniß, daß nur eine naturgemäße Unterkleidung bei Frauen u. Mädchen

die Gesundheit erhält, bricht sich immer mehr Bahn. Weg mit dem Corset ! Di«
Aerzte sind schon lange Gegner dieses Vernunft- und namrwidrigen Kleidungsstückes, als
der Ursache vieler Krankheiten. Der ganz vorzügliche Corset-Ersatz„Johanna" D. R.-P.
oder das Reform-Corset in Verbindung mit Schirg's Reform-Unterkleidung ermöglicht es
jeder Dame, auch der stärksten, eine elegante moderne Figur zu erreichen, bei Ver¬
meidung jeden Druckes und ohne Beschwerden ertragen zu müssen. Damen-, die Tennis
spielen, Rad fahren oder sonst irgend einen Sport treiben, ist meine Reform-Kleidung
»nenibehrlich. Junge Mädchen sollten nur Corset-Ersatz Johanna tragen. Auswahl--
sendungen, Preislisten und ärztl. Gutachten stehen zu Diensten. Anfertigung nach Maß
in kurzer Zeit in eigener Arbeitsstube. Franz Schirg , Webergasse1, im
„Nassauer Hof". 4600

_Reform -Kleidung.
Schuhwaaren, \\

%

/ ,,,,r ««dellose , wirklich jjfediesjcne
"lC Waare , in den einfachsten, wie in den hoch

Confirmanden-Stiefef
in reichster iuaivalil zu den denhliar hilli ^ .Men 1‘ reisen.

Joseph Fiedler,
Schuh - Lager.

jVfauritiuMStr . » . IHawritiuastr . ?».

Reparaturen prompt und billigst,
8266.

//
1>V C

Kinderwagen, Sportwagen, Kinderstiihle.
Den Empfang der Neuheiten zeige hiermit ergebenst an.

Preise billigst he ! nur allerbestem Fabrikat.

Verdecke — Räder — Gardinen etc . einzeln.
Badewannen , Trockengestelle , Gummi-Betteinlagen , Soxhlet-Apparate etc.

Gegr. 1859. H « ScllWClt/61 ^ E!f6llb0Cj6nCjclSS6 13. Telephon496.
Aeltestes Specialgeschäft mit eigener Reparatur -Werkstätte dieser Branche am Platze.

MT " Universal - Sicherheitsgurt für Kinder,
Unentbehrlich ! um Hie vor denl  Uinauslallen aus  Kinder-Lieg-, Sitz- und Sportwagen, Sttlhlchen und Bettchcn Unentbehrlich!
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üanfmänniiche Fortbildnngi -Seitule.
ftämmtliclie TjehrMicIier sind soeben elnjjfetr offen.

Heinrich Roemer,
Buch *, Kunst " und Antiquariats ^Handlung — Langgasse 32, Hotel zum Adler . 4̂ 3

plattdütscher Käufe.
Fridag Abend Klockh-8 Tivoli . Lnisen-

straat2. Lest ward: Fritz Reuter, Dörchläuchtüig
u. anner lütte Saken. Gäste sund willkamen.

Abthsilnngen für
Baugewerbe,

Maschinenbau,
Kunstgewerbe.

|B®- Beginn des Sommersemesters I
am 28. April. - fRi f428

Programme kostenlos durch die Geschälts- jstelle des Gevrerbevereins zu Wiesbaden.

Wiesüadener Frauen-Verein.
Der Laden des Frauen-Vereins,Neugasse 9,

empfiehlt sein Lager fertiger Wäsche, band¬
gestrickter Strümpfe, Röcke, Jäckchen rc. Nicht
Vorräthiges wird in kürzester Zeit und bei
billiger Berechnung angefertigt. Der Laden
ist Mittagsv. 1—2’/a Ufir geschlossen. F208

IS-
Restaurant.

Neu eröffnet.
Friihstückstisch. Mittag. 'Reichhalt. Abendkarte.

Zu gefl. Besuch ladet höflichst ein

H . Pagel.
MM MMMDMO

Schürzen und Sweaters
in grosser Auswahl frisch einge-
troffen. 4485

M . Hie « , Webergasse 44.

Möbel und Betten.
complete Ausstattungen, sowie einzelne
Holz- u. Polstermöbcl, Spiegel, Stühle,
Küchen- Einrichtungen empfiehlt zu
billigsten Preisen unter Garantie für
solide Arbeit 2761

Möbelschreinerei

X.
Luisenstraße 17, neben der RcichSbank.

Eigene WpmerMtte.

Herrmann’s Gelee-Extract,
i> Päcliclien 30 I * f . ,

giebtköstlichste Gelee-Speise. In 10 Geschinaeks-
Sorten überall zu haben. Vertretung und Engros-

Lager meiner Fabrikate bei : 8692

Adolf. Klingsohr, Wiesbaden.
E . C . W.  Herrmann , Hannover.

NatnrreineWeine.
Cognac- Champagner

Dclicatesscn,
Coloiiialwaarcn,

Conscrven- Södfriielite
empfiehlt 4393

J. Rapp Nachfolger
(Inh. : Oscar Roessing),

2 fioldgassc. — Goldgass©2.

Aparteste
TEPPICHE

alle Grössen, alle Arten. Vom billigsten Holländer
bis feinsten Smyrnas und Persern.

HARDINEN,
Tüllvorhänge von Mk. 3.— per Paar an bis zu den

feinsten Lacet und bonne femme Rideaux.

Gustav Schupp Nachf.,
Wiesbaden , Taunusstr . 39,

Specialhaus für Teppiche, Gardinen etc.

Möbelstofe
von den billigsten Baumwoll¬
stoffen bis zu den feinsten Seiden-

stoffen.

Portieren
von Mk. 7.— per Paar an bis

zu den feinsten gestickten.

Läuferstoffe
von Mk. 0,70 per Meter an

Linoleum
von Mk. 1,75 per Q -Meter au.

Bettvorlagen,
Matten , Felle etc.

4631

Balkon -Möbel,
Veranda - Möbel in Eisen«.

Bolir , in modernen Farben,
ClcHMtCnZGEiG in allen Grössen,

wmdsichere Gartcnlampcii,
GiGSskantiGn,
SchlauchrollGn
empfiehlt in grösster Answahl 4325

Conrad Krell,
Taunusstrasse 13. Telephon 2095.

Schweizer Stickereien.
Mein Geschäft befindet sich jetzt

Rheinftrcche 37. Ecke Luisenplatz.
HV.

X Scotj allen ünfeiiiininp,
Gegenerklärungen und Plagiaten auf meine Annoncen, findet mein

streng reelles Unternehmen
immer mehr Zuspruch und bitte ich alle Interessenten, sich durch Probebczügc davon über¬
zeugen zu wollen, daß der

Uohlen-Consum Rhemstrcche 26
nur Ia Ia Waarcu in allen Brennmaterialien zu den billigsten Preisen liefert.

Huclolf Sator.

Sie sparen viel Geld,
•wenn Sie die so beliebten Trikothemden mit Vor¬
hemdeneinsatz bei UliI * kaufen. Die Hemden
sind aus bester äielit egyptisclier Vlarcn-
Hauinwolli - ( Pflanirnfaser ) bergestellt
und kosten in Sommerqualität bei Brüstbveite von

96 102 108 1J4 cm
klein mittel gross^ sehr gross

Mk. 3.25 3.5Ö
gross^

'3 .75 4.— p. Stück.
Fassende Vorhemden, Ia Qual., 75 Pf. u. Mk. 1.—.

Anfertigung von Kxtragrössen in kürzester Zeit.

Schwenck . Ö Mühlgasse 9.
4547

J. IWSssinge^
Uhrmacher. 5 Langgasse 5.

Werkstätte für alle Reparaturen.
Ausziebm von Ziimner-Utire». — Billigste Preise

Bestellungen und Reparaturen iverdeu auä
Seerobenstratze7, P ., entgegengeliomnien. 444s

Besen und
Bürsten -W aaren

kauft man am besten und billigsten im
Special -Geschäft

H A fVulil 24 Kirchgasse 24,II. V. Vlllllll. Telephon 2199
Special-Geschäft

für Bürstenwaaren, Seifen, Lichte, Parfüm etc.
Sämmtliche Artikel zur TVSsche , sowie alle

Put/ .artlkel billigst. 3923

Natürlicher Citroncnsast
aus frischen Drückten gevreüt, empfieblt

Rheinische Fruchtsästc-Fabrik,
Adelbeidstratze 11.

In besseren Deiicatetz- und Colonialwaaren-
öandlnngen zu baden. ' Jedes Etiquett trägt den
Stempel „aus frischen Früchten gepreßt^
norauf man besonders achten walle. 4379

Kneipp-Brod
(Weizen- und Roagenschrotbrod),

sehr nahrhaft und leicht verdaulich.
empfiehlt 3707

Kneipp-Mus. mir Rheinkr. 59.
\euc Sommer-Malta-Kartoffeln

per Pfd . 16 Pf .,
Wintor-Malta-Kartoffeln perp«.

10 Pf .,
Fst. Matjes-Häringe per stucu

25 Pf.
empfiehlt 4475

. ( Ihr . Keipcr,
Wcbergasse 34.mm

Iljsier
' <3tte £’5:u . h ö h c r»

SuiineB -rgsMwl . J

16691
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